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Management Summary 

Verändertes Kunden- und Konsumverhalten, zunehmender Fachkräfteman-

gel sowie das Emporkommen innovativer, neu in den Markt eintretender 

Wettbewerber, wie Fin- und Bigtechs zwingen Banken dazu, sich unter 

Druck und beschleunigt der digitalen Transformation zu stellen. In diesem 

Kontext gewinnen die rasenden Fortschritte der künstlichen Intelligenz (KI) 

bei Automatisierung und Effizienzsteigerung an Bedeutung. 

 

KI kann signifikant zur Effizienzsteigerung, Kostensenkung und zur Ent-

wicklung neuer Produkte und Dienstleistungen beitragen. 

 

KI hat zahlreiche Anwendungsfelder in der Finanzbranche, insbesondere 

repetitive Routineaufgaben, Risikomanagement, Kreditvergabe, aber auch 

die Kundeninteraktion sind betroffene Bereiche entlang der Wertschöpfung 

eines Finanzinstituts. 

 

Die Implementierung und die Nutzung von KI sind mit maßgeblichen Risi-

ken und Herausforderungen verbunden. Dazu zählen potenziell Diskrimi-

nierungen bei KI-basierten Entscheidungsprozessen, hohe Kosten, regula-

torische sowie ethische/moralische Aspekte. Vor allem spielen aber auch 

die Angst der Belegschaft vor Arbeitsplatzverlust und die hohen Anforde-

rungen an die Qualität und Integrität der Daten eine entscheidende Rolle. 

 

(Nicht nur) Finanzinstitute brauchen eine Vision bzw. eine resiliente KI-Stra-

tegie. Sie beinhaltet die Chancen und Weiterentwicklungen KI-basierter 

Prozesse, passt sich den individuellen Bedürfnissen des Instituts an und 

berücksichtigt gleichzeitig künftige drohende Risiken zu adressieren. Fi-

nanzinstitute, denen dies gelingt, werden langfristig nachhaltige Wettbe-

werbsvorteile erlangen und können ihr Geschäftsmodell modernisieren. 
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1.Einleitung 

1.1 Problemstellung und Relevanz des Themas 

Die digitale Transformation beeinflusst alle Lebensbereiche der Menschen und 

verändert grundlegend die Art und Weise, wie Menschen kommunizieren, kon-

sumieren, arbeiten und leben. In diesem immer stärker digitalisierten Umfeld ste-

hen Wirtschaftsteilnehmer vor der Aufgabe, sich diesen Herausforderungen in 

immer kürzeren Frequenzen zu stellen und sich zu verändern, um ihre langfris-

tige Wettbewerbsfähigkeit nicht nur aufrechtzuerhalten, sondern im Idealfall auch 

auszubauen. Auch der Finanz- und Bankensektor steht vor diesen Herausforde-

rungen. Die Digitalisierung treibt zunehmend die Entwicklung, Verbreitung und 

Nutzung disruptiver Technologien wie z. B. die Künstliche Intelligenz (KI) voran. 

Die Integration von KI in bestehende Prozesse und Systeme von Banken und 

Finanzinstituten erfordert eine umfassende Anpassung der bestehenden Ge-

schäftsmodelle, Kundeninteraktionen und internen Abläufe, um die Wettbewerbs-

fähigkeit zu sichern. Dabei müssen Banken nicht nur technologische Hürden 

überwinden, sondern auch regulatorische, organisatorische und personelle An-

forderungen sowie Sicherheitsbedenken berücksichtigen. All diese Einflussfakto-

ren verändern das traditionelle Bankwesen und stellen es vor signifikante Her-

ausforderungen.  

1.2 Zielsetzung und Fragestellung 

Diese Arbeit untersucht die durch die digitale Transformation und insbesondere 

durch KI verursachten Veränderungen im Bank- und Finanzwesen sowie deren 

Auswirkungen. Es soll einerseits ein Überblick über die wissenschaftlichen 

Grundlagen der KI und des Status quo des Bankwesens gegeben werden. 

Andererseits soll ein Überblick über die verschiedenen Anwendungsbereiche von 

KI in Finanzinstituten dargestellt werden. Zusätzlich wird eine vertiefende 

Analyse der durch den Einsatz von KI bedingten Veränderungen in den internen 

Betriebsabläufen durchgeführt. Abschließend soll ein Ausblick über etwaige 

zukünftige Entwicklungen gegeben werden. Die zentrale Frage dieser 

Abschlussarbeit lautet: Wie beeinflusst der Einsatz von Künstlicher Intelligenz die 

internen Prozesse der Finanzinstitute und welche Chancen, Herausforderungen 
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und Mehrwerte ergeben sich daraus, gemessen an der Effizienz, der Sicherheit 

und der Stabilität der Institute? 

1.3 Methodik und Aufbau der Arbeit 

Um dieser durchaus komplexen Fragestellung gerecht zu werden, bietet diese 

Arbeit einen qualitativen Ansatz aus einem intensiven Literaturstudium sowie aus 

Experteninterviews. Die Literatur setzt sich, aus einem Mix von 

wissenschaftlicher Fachliteratur, Studien, Whitepapers und Stellungnahmen 

großer Technologieunternehmen und Finanzakteuren zusammen. Des Weiteren 

wird anhand einer Fallstudie beispielhaft aufgezeigt, wie ein 

Kreditvergabeprozess mithilfe von KI digitalisiert und optimiert werden kann. 

Hierzu wird ein Business Process Model and Notation (BPMN) genutzt. Das 

praxisnahe Beispiel soll die theoretischen Grundlagen mit konkreten 

Anwendungsfällen verbinden, um ein tieferes Verständnis für die Thematik zu 

erlangen. Rechtliche Fragestellungen, spezifische regulatorische und 

technologische Herausforderungen, sowie eine vertiefende Analyse der 

Implementierungskosten von KI und eine vergleichende Analyse mit alternativen 

Technologien werden aus Gründen des Umfangs ausgeschlossen. Auch bezieht 

sich die Arbeit auf Finanzinstitute im Allgemeinen und nicht auf eine spezifische 

Institutsgruppe. Zudem wird nicht nach Größe der Finanzinstitute unterschieden. 

Dies könnte Bestandteil einer künftigen Masterarbeit werden.  

Zu Beginn der Arbeit soll ein Überblick über die theoretischen Grundlagen der KI, 

den Status quo der Finanzbranche und die technologische Entwicklung in der 

Finanzbranche gegeben werden. Anschließend zeigt die Arbeit auf, welche 

Bereiche des Finanzwesens durch KI verändert werden und auf welche Art dies 

geschieht. Danach soll im Rahmen einer Fallstudie zur Optimierung von internen 

Prozessen durch KI, mithilfe von BPMN, ein vertiefender Einblick in die 

Digitalisierung von Geschäftsprozessen gewährt werden. Im Rahmen einer 

SWOT-Analyse sollen anschließend die Stärken, Schwächen, Chancen und 

Herausforderungen der Implementierung von KI in den bestehenden Prozessen 

der Finanzbranche analysiert werden. Darauf aufbauen werden Fallstudien in 

Form von Experteninterviews durchgeführt. Diese Experteninterviews sollen 

einerseits die bisherige Implementierung von KI in der Finanzbranche aufzeigen 
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und andererseits praxisnahe Einblicke und Expertenmeinungen darlegen. 

Aufbauend auf der SWOT-Analyse und den Fallstudien werden dann 

strategische Empfehlungen und Zukunftsperspektiven beleuchtet. Diese 

Bachelorarbeit schließt mit einem Fazit, bestehend aus einer Zusammenfassung 

der relevanten Erkenntnisse für die Implikation von KI in Theorie und Praxis. Zur 

besseren Lesbarkeit wird in dieser wissenschaftlichen Arbeit das generische 

Maskulinum verwendet. Die in dieser Arbeit verwendeten 

Personenbezeichnungen beziehen sich – sofern nicht anders kenntlich gemacht 

– auf alle Geschlechter. 

2. Theoretische Grundlagen 

2.1.1 Definition und Grundlagen der Künstlichen Intelligenz  

KI ist ein Fachgebiet der Informatik, das darauf abzielt, Maschinen in die Lage zu 

versetzen, kognitive Tätigkeiten auf einem ähnlichen oder höheren Niveau wie 

Menschen auszuführen.1 Eine einheitliche Definition des Begriffs Künstliche In-

telligenz existiert nicht, was auf die diversen Interpretationsmöglichkeiten und An-

wendungsmöglichkeiten zurückzuführen ist. Im Folgenden werden zwei Definiti-

onen vorgestellt. Das Technologieunternehmen IBM definiert Künstliche 

Intelligenz wie folgt: „Künstliche Intelligenz oder KI ist eine Technologie, die es 

Computern und Maschinen ermöglicht, menschliche Intelligenz und Problemlö-

sungsfähigkeiten zu simulieren.“2 Die OECD definiert Künstliche Intelligenz wie 

folgt: „Ein KI-System ist ein maschinenbasiertes System, das expliziten oder im-

pliziten Zielsetzungen dient und aus erhaltenen Inputs darauf schließt, wie Vor-

hersagen, Inhalte, Empfehlungen, Entscheidungen oder andere Outputs zu er-

zeugen sind, die die physische oder virtuelle Umgebung beeinflussen können. 

KI-Systeme unterscheiden sich hinsichtlich ihrer Autonomie und Anpassungsfä-

higkeit nach Einführung.“3 KI wird differenziert zwischen starker und schwacher 

KI. Schwache KI wird genutzt, um den Menschen bei gewissen Tätigkeiten zu 

unterstützen. Sie basiert auf Algorithmen, welche für die jeweilige Anwendung 

 

1 Vgl. Menzel Christoph, Winkler Christian, 2018, S.3. 

2 IBM, o. J. a, o. S. 

3 OECD, 2024, S. 9. 
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entwickelt werden. Diese Algorithmen sind regelbasierte Systeme, die aus-

schließlich für vorher klar definierte Aufgaben ausgelegt sind.4 Diese Art der KI 

kommt häufig beim Durchsuchen von großen Datenmengen und dem Abgleichen 

von Daten zum Einsatz. Anwendung finden sie in Bild- und Texterkennungssoft-

ware, Navigationssystemen, Übersetzungs- und Spracherkennungsprogrammen 

wie Amazon Alexa oder Siri und vielem mehr.5 Eine starke KI würde hingegen 

über die gleichen kognitiven Fähigkeiten wie ein Mensch verfügen. Dabei wäre 

sie in der Lage eigenständig und flexibel zu arbeiten.6 Das Ziel einer starken KI 

ist es, dass Menschen und Maschinen effizient zusammenarbeiten, wobei die 

Maschine selbständig lernen und gleichzeitig neues Wissen generieren kann. 

Zum aktuellen Zeitpunkt ist es noch nicht gelungen, eine solche KI zu entwi-

ckeln.7 Wird eine starke KI in Zukunft erreicht, wird dies als Singularität bezeich-

net. Die Singularität impliziert, dass KI-Systeme irreversible Veränderungen für 

die Menschheit bedeuten können, indem sie sich schnell selbst verbessern und 

eine Intelligenz erreichen, die die des Menschen übertrifft.8 

 

4 Vgl. Menzel Christoph, Winkler Christian, 2018, S.3. 

5 Vgl. Thws, o. J., o. S. 

6 Vgl. Menzel Christoph, Winkler Christian, 2018, S.3. 

7 Vgl. Thws, o. J., o. S. 

8 Vgl. Pohlmann Norbert, o. J., o. S. 
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2.1.2 Konzepte der künstlichen Intelligenz 

 

Abbildung 1: Zusammenhänge der Teilgebiete der Künstlichen Intelligenz9 

KI lässt sich in verschiedene Teilgebiete klassifizieren, welche in einem engen 

Zusammenhang miteinander stehen. Die Teilgebiete sind maschinelles Lernen, 

Natural Language Processing (NLP), neuronale Netze und Deep Learning.10 

Beim maschinellen Lernen wird der Fokus auf das Trainieren von Computern mit 

großen Datenmengen gesetzt. Algorithmen sind in der Lage aus den ihnen zur 

Verfügung gestellten Trainingsdaten „Wissen“ selbst zu generieren, welches sie 

auf potenziell unbekannte Daten ähnlicher Art anwenden. So können Vorhersa-

gen, Empfehlungen und Entscheidungen getroffen werden, ohne dass Berech-

nungsvorschriften vorher festgelegt werden müssen.11 Algorithmen werden so 

trainiert, dass diese Muster und Korrelationen in großen Datenmengen identifi-

zieren und Entscheidungen treffen können. Essenziell wichtig für maschinelles 

Lernen ist einerseits die Nutzung der Tools, da diese sich so stetig verbessern, 

andererseits die zur Verfügung gestellte Qualität und Quantität der Daten.  

 

9 Vgl. Eigene Darstellung, 2024, o. S. 

10 Vgl. WGP, o. J., o. S. 

11 Vgl. Döbel Inga et al., 2018, S.8. 
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In Abhängigkeit von der Art der Daten wird bei Maschinellem Lernen auch das 

passende Lernmodell ausgewählt. Es wird unterschieden zwischen überwach-

ten, unüberwachten, teilüberwachten oder bestärkenden Lernmodellen.12 

Beim überwachten Lernen lernt die KI anhand von Beispielen. So werden „Input“ 

und „Output“ Datenpaare erstellt, wobei der KI bereits das richtige Ergebnis vor-

gegeben wird. Der Algorithmus verarbeitet die ihm vorgegebenen Daten und lernt 

Korrelationen und Unterschiede zu erkennen, um so selbst die Ergebnisse ermit-

teln zu können. Beim unüberwachten Lernen gibt es keine vorgegebenen Ergeb-

nisse. Der Algorithmus analysiert die ihm zur Verfügung gestellten unstrukturier-

ten Daten und versucht Muster und Korrelationen zu identifizieren. Das 

teilüberwachte Lernen kombiniert die Eigenschaften des überwachten und un-

überwachten Lernens. Hier werden dem Algorithmus einige wenige beschriftete 

und strukturierte Daten mitgegeben, aus denen er Korrelationen und Muster er-

kennen und auf die anderen unstrukturierten Daten anwenden soll.13 

Beim bestärkenden Lernen werden keine Ergebnisse vorgegeben. Es werden 

Regeln, Grenzen, Aktionen und Endzustände definiert. Diese Art kommt zum Ein-

satz, wenn Ergebnisse veränderbar sind. Das Ziel ist es, den Algorithmus durch 

„Belohnungen“ zu besseren Entscheidungen zu führen.14  

Maschinelles Lernen kommt in den verschiedensten Anwendungsfällen zum Ein-

satz. Ein Beispiel ist der Bereich der Finanzmathematik. Der Algorithmus analy-

siert in diesem Fall die Datenbestände und kann so eine schnelle und qualitative 

Investitionsentscheidung treffen. Weitere Anwendungsfälle in der Industrie und 

Wirtschaft sind zum Beispiel datengetriebenes Energiemanagement, digitale 

Zwillinge, virtuelle Produktentwicklung, Biomedizin und vieles mehr.15 

Beim Natural Language Processing (NLP) wird versucht, eine KI dazu zu bringen, 

mithilfe von Maschinellem Lernen die natürliche menschliche Sprache zu verste-

hen und mit ihr zu kommunizieren. Dabei nutzt NLP statistische Modelle, 

 

12 Vgl. SAP, o. J. a, o. S. 

13 Vgl. SAP, o. J. a, o. S. 

14 Vgl. SAP, o. J. a, o. S. 

15 Vgl. Fraunhofer, o. J., o. S. 
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maschinelles Lernen und Deep Learning. NLP stellt hierbei die Basis für genera-

tive KI-Modelle, wie Large Language Modelle, dar.16 Auch hier kommt überwach-

tes und unüberwachtes Lernen zum Einsatz. So erkennt der Algorithmus selbst 

die Muster der Sprache im Text und teilt diese in eigene Wortkategorien ein. NLP 

findet häufig Anwendung im Bereich der Chatbots im Kundenservice, in Überset-

zungstools oder bei Smarthome-Geräten wie Alexa von Amazon oder Siri von 

Apple. Im Bereich der Wissenschaft, analysieren sie die große Anzahl der Publi-

kationen und fassen die wichtigsten Fakten zusammen. Ebenso werden sie ge-

nutzt, um die sozialen Medien schnell und umfassend nach Bedrohungen zu ana-

lysieren. Experten kritisieren hierbei, dass Datenschutzaspekte verletzt werden 

und aktuelle Systeme Probleme damit haben, Ironie zu erkennen.17 

Neuronale Netze sind Modelle für maschinelles Lernen. Häufig werden sie auch 

als Artificial Neural Networks bezeichnet. Sie zielen darauf ab, die Funktions-

weise der menschlichen Neuronen zu imitieren, um Analysen durchzuführen, Op-

tionen zu identifizieren und Entscheidungen zu treffen. Neuronale Netze basieren 

auf einer großen Anzahl an Trainingsdaten, mit denen sie lernen und sich konti-

nuierlich verbessern. Sie ermöglichen es, große Datenmengen in einer hohen 

Geschwindigkeit zu analysieren und zu kategorisieren. So können zum Beispiel 

Aufgaben in der Sprach- oder Bilderkennung in einem Bruchteil der Zeit erledigt 

werden, welcher ein Mensch dafür benötigt. Ein Beispiel hierfür ist der Google 

Suchalgorithmus.18 Neuronale Netze bestehen aus einer Vielzahl an vernetzten 

künstlichen Neuronen, die in Schichten angeordnet sind. Hierbei gibt es den In-

put-Layer mit den Eingabedaten und den Output-Layer, welcher die Ausgabe er-

zeugt. Jedes künstliche Neuron erzeugt eine eigene Ausgabe, in Abhängigkeit 

von internen Mechanismen und dem Input. Alle Ausgaben werden in unterschied-

licher Intensität an die nächste Schicht weitergeleitet. Die Intensität der Verbin-

dungen wird durch einen speziellen Lernalgorithmus festgelegt.19 

 

16 Vgl. Holdsworth Jim, 2024 a, o. S. 

17 Vgl. Grigoleit Sonja, 2019, S.69. 

18 Vgl. IBM , o. J. b, o. S. 

19 Vgl. Müller Tobias, 2019, o. S. 
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Deep Learning verwendet neuronale Netze, um die komplexen Entscheidungen 

des menschlichen Gehirns zu simulieren. Im Vergleich zum maschinellen Lernen 

verwendet Deep Learning eine neuronale Netzwerkstruktur, die in der Regel aus 

Hunderten oder Tausenden Schichten besteht. Es nutzt unüberwachtes Lernen, 

um Merkmale zu analysieren und zu erkennen und sich so stetig zu verbessern. 

Deep Learning benötigt hierbei eine enorme Menge an Rechenleistungen, wel-

che am besten über die Graphics Processing Unit (GPU) dargestellt wird. Deep 

Learning-Systeme kommen in vielen der heute gängigen KIs vor. So wird Deep 

Learning zum Beispiel im Kundenservice in Form von Chatbots eingesetzt, in Fi-

nanzinstituten bei der Risikovorhersage oder Betrugserkennung, als auch bei der 

Führung von Krankenakten und der Strafverfolgung.20 

2.2 Status Quo der Finanzbranche 

In der heutigen dynamischen Finanzlandschaft sind Banken gezwungen, sich 

kontinuierlich an sich verändernde Umgebungen anzupassen. So sind Banken 

mit gestiegenen Zinsen, politischen Unsicherheiten und regulatorischen Anforde-

rungen konfrontiert. Insbesondere der verstärkte digitale Wandel und das infol-

gedessen veränderte Konsumentenverhalten setzen Banken unter Druck. Im 

Jahr 2022 lag die Cost-Income-Ratio bei deutschen Banken bei 67,3 %.21 Dies 

ist zwar eine Senkung von 5 % im Vergleich zum Vorjahr, die voraussichtlich auf 

steigende Digitalisierung, Restrukturierungsprogramme, geringere Kreditkosten, 

einem positiven Leitzins, sowie eine allgemeine wirtschaftliche Erholung nach der 

Pandemie zurückzuführen ist. Dennoch befindet sich der Wert auf einem hohen 

Niveau.22,23 In diesem Kontext spielt die Digitalisierung eine zentrale Rolle, da sie 

den Banken die Möglichkeit bietet, auf diese Herausforderungen zu reagieren, 

weshalb sie im Folgenden näher beleuchtet werden soll.24 

Um die digitale Transformation erfolgreich zu gestalten, müssen Banken ihr Ge-

schäftsmodell sowie ihre strategische Ausrichtung neu bewerten. Viele Institute 

 

20 Vgl. Holdsworth Jim, Scapicchio Mark, 2024 b, o. S. 

21 Vgl. Deutsche Bundesbank, 2023, o. S. 

22 Vgl. Handelsblatt, 2023, o. S. 

23 Vgl. S&P Global, 2022, o. S. 

24 Vgl. Suiker Maurice, 2023, S. 11 f. 
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arbeiten jedoch mit veralteter IT-Infrastruktur (Legacy). Außerdem werden Pro-

zesse in erheblichem Maße noch „manuell“ verwaltet. Zudem fehlt es an umfas-

senden Omnichannel-Strategien. Auch die Ressourcen und das notwendige 

Fachwissen für eine umfassende Digitalisierung sind meist nicht vorhanden. In-

folgedessen sind Banken oft nicht in der Lage, Prozesse End-to-End digital zu 

konzipieren. Somit steht einem modernem Frontend, ein veraltetes Backend ge-

genüber.25 Insbesondere agile Fintechs und große Tech-Konzerne (Bigtechs) 

stellen Banken vor große Herausforderungen. Bigtechs sind die marktführenden 

internationalen Technologiekonzerne und Plattformen, wie Amazon, Apple, Ali-

baba, Google, Facebook, und Tencent.26  Sowohl Fintechs als auch Bigtechs 

besitzen die entsprechende Infrastruktur, konzentrieren sich nur auf einen Teil 

der Wertschöpfungskette und bieten diesen effizienter, kundenfreundlicher und 

oft günstiger an. Sie sind daher in der Lage, die Digitalisierung des Geschäfts-

modells, meist schneller als die traditionellen Finanzinstitute voranzutreiben.27,28 

Fintech-Unternehmen („Financial Technology“) greifen dabei auf technische 

Schnittstellen, sogenannte APIs (Application Programming Interfaces), von Ban-

ken zurück, um innovative digitale Anwendungen zu entwickeln. Sie verfolgen 

das Ziel, durch benutzerfreundliche, digitale und nahezu Echtzeitlösungen neue 

Kunden zu gewinnen.29 Unter Fintechs versteht man in der Regel Unternehmen, 

die moderne, innovative Technologien nutzen, um innovative Lösungen im Be-

reich Finanzen anzubieten.30,31 Eine einheitliche Definition existiert jedoch noch 

nicht.  

Dennoch haben Banken eine gute Grundlage für eine effiziente Digitalisierung. 

Sie besitzen eine Vielzahl von Daten, welche sie für effiziente Kategorisierung 

und Analyse nutzen können, um ihre Kunden individueller zu betreuen. Dies 

 

25 Vgl. Strietzel Markus, Steger Sebastian, Bremen Till, 2018, S. 14 f. 

26 Vgl. Balz Burkhard, 2019, o. S. 

27 Vgl. Rüesch Stefan, 2016, o. S. 

28 Vgl. Suiker Maurice, 2023, S. 12. 

29 Vgl. Frien Bastian, Karkowski Boris, 2021, o. S. 

30 Vgl. Deutsche Bundesbank, o. J. a , o. S. 

31 Vgl. Suiker Maurice, 2024, S. 120. 
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ermöglicht die Entwicklung von neuen, auf den Kunden zugeschnittenen Produk-

ten oder Dienstleistungen. Trotzdem müssen Banken sicherstellen, dass sie ihre 

Prozesse optimieren und standardisieren. Die Prozesse müssen notwendig, ein-

fach, transparent, messbar und überprüfbar, sowie die Prozesskosten bekannt 

sein, bevor ein Prozess digitalisiert werden sollte. Durch die Digitalisierung der 

Prozesse versuchen Banken, ihre Prozesskosten zu senken und Skaleneffekte 

zu nutzen, um so die Wettbewerbsfähigkeit zu steigern. Im Bereich der Digitali-

sierung stehen Banken und Finanzdienstleister vor einer Vielzahl an Handlungs-

feldern, welche sie zum Teil gleichzeitig bespielen müssen. So müssen Prozesse 

in allen Kanälen integriert und automatisiert sein (Omnichanel-Konzept) und ein 

ansprechendes und selbsterklärendes UI/UX-Design vorliegen. Außerdem muss 

das Kundenerlebnis möglichst individuell sein und ein breites Angebot an sinn-

vollen Produkten und Dienstleistungen zu einem günstigen Preis angeboten wer-

den. In der Regel können aufgrund von knappen Ressourcen, wie Geld, Manage-

ment- und vor allem Entwicklungsressourcen, nicht alle Handlungsfelder 

gleichzeitig bespielt werden. Hierbei benötigt es eine klare digitale strategische 

Priorisierung der Bank, welche vom Management vorgegeben wird und von der 

gesamten Belegschaft akzeptiert und gelebt wird.32  

So geht aus der „Deloitte Digital Banking Maturity Studie 2022“ hervor, dass 

grundsätzlich in 90 % der untersuchten Länder eine erhöhte Kundenpräferenz für 

digitale Bankkanäle, im Vergleich zu 2020, festgestellt werden konnte. In 

Deutschland ist die Präferenz der Kunden für digitale Bankkanäle um 7 % seit 

2020 gestiegen. Der Digital Banking Maturity Score der deutschen Banken ver-

besserte sich jedoch um nur 1 %. Daraus lässt sich schließen, dass deutsche 

Banken aktuell nicht in der Lage sind, die steigenden Kundenerwartungen im Be-

reich der Digitalisierung zu erfüllen. Im Vergleich ist bei den anderen Ländern der 

Digital Banking Maturity Score im Durchschnitt um 7,7 % gestiegen. Weltweit re-

agieren Banken also stärker auf die sich ändernden Kundenerwartungen. Deut-

sche Banken bleiben dabei hinter den Erwartungen zurück. Ein Verlust der inter-

nationalen Wettbewerbsfähigkeit droht.33 Insbesondere die sogenannten 

 

32 Vgl. Strietzel Markus, Steger Sebastian, Bremen Till, 2018, S. 16 f. 

33 Vgl. Deloitte Digital, 2022, S.6. 
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Challenger Banken, also Neobanken und Fintechs, treten vermehrt in den Wett-

bewerb mit den etablierten Häusern. Im Gegensatz zu den traditionellen Finan-

zinstituten punkten sie mit guter Nutzerfreundlichkeit, optimierten UX-Design und 

sind allgemein in der Lage, die Kundenerwartungen schneller zu bedienen und 

zeigen eine höhere Innovationskraft.34 Neobanken, konzentrieren sich rein auf 

digitales Banking und bieten somit ihre oft begrenzten Finanzdienstleistungen nur 

digital und meist für ein spezifisches Kundensegment an.35 

Der Ex-Bundesbankvorstand Prof. Dr. Joachim Wuermeling nannte vier konkrete 

Punkte, welche eine klare Auswirkung auf das Banken- und Finanzsystem haben 

und für die Regulierung von großer Bedeutung sind. So sieht er als erste Auswir-

kung der Digitalisierung, dass einige Funktionen innerhalb der Wertschöpfungs-

ketten von Banken sich zunehmend zu Fintechs und Bigtechs verlagern. Zwei-

tens entstehen neue Assets wie Kryptowährungen und dazugehörige 

Dienstleistungen. Drittens werden von Banken neue Technologien, wie zum Bei-

spiel KI, genutzt, um das Kundenerlebnis zu verbessern, Prozesse zu optimieren 

und die Wertschöpfung zu steigern. Für die Bundesbank stellt sich die Frage, 

welche Risiken daraus resultieren und wie diese gesteuert werden können. Ab-

schließend nennt er viertens noch den Punkt des „Decentralised Finance“, wel-

ches die Bundesbank vor die Herausforderung stellt, dass ihre aktuelle Definition 

der Regulatorik „same business, same risk, same rules“, nicht mehr funktioniert. 

Als Reaktion auf die neuen Herausforderungen, die Digitalisierung in der Finanz-

branche mit sich bringt, wurde der Digital Operational Resilience Act (DORA) auf 

EU-Ebene eingeführt. DORA ist hierbei ein europaweiter Überwachungsrahmen 

für Informations- und Kommunikationstechnologie-Risiken durch europäische 

und zuständige nationale Behörden. Zusätzlich zu der klassischen Aufsichts-

struktur, umfasst diese auch die digitale operationelle Resilienz sowie Cybersi-

cherheit.36 

 

34 Vgl. Deloitte Digital, 2022, S.9. 

35 Vgl. BaFin, 2022 a, o. S. 

36 Vgl. Wuermeling Joachim, 2022, o. S. 
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2.3 Technologische Entwicklungen in der Finanzbranche 

Die Banken- und Finanzbranche wird längst durch die technischen Entwicklun-

gen der digitalen Transformation disruptiert. Beispiele für Technologien, die das 

Potenzial haben, die Banken- und Finanzbranche zu transformieren, sind Platt-

formökonomie, Künstliche Intelligenz, Robotic Process Automation, Internet of 

Things, Big Data, Behavioural Analytics, Cloud Banking, Quantum Computing, 

Crowdfinancing , neue Zahlungsmodelle, Social Media, Distributed Ledger Tech-

nology sowie Virtual und Augmented Reality. Durch sie ist es möglich, die Kun-

denerfahrung zu verbessern, Prozesse zu optimieren, Effizienzen zu heben und 

gleichzeitig Kosten zu senken. Die Einführung dieser Technologien ist jedoch mit 

einem erheblichen Aufwand und Einsatz von Ressourcen verbunden, da diese 

meist einen tiefgreifenden Eingriff in die IT-Infrastruktur der Banken erfordert.37  

Während Technologien wie Robotic Process Automation (RPA) schon verstärkt 

in Banken eingesetzt werden, wird KI nur vereinzelt genutzt. RPA stellt die Auto-

matisierung von Geschäftsprozessen dar. RPA kann hierbei auf bestimmte 

Schlüsselereignisse reagieren, wie z. B. dem Empfang einer E-Mail. Repetitive 

Aufgaben wie Abfragen, die Erstellung von Berichten, Berechnungen, die Erstel-

lung und Aktualisierung von Datensätzen und das automatisierte Ausfüllen von 

Formularen können RPA-Roboter übernehmen. Dadurch werden Mitarbeiter ent-

lastet und erhebliche Effizienzgewinne, durch Zeiteinsparungen, erzielt.38 

Auch Cloud-Computing ist in den meisten deutschen Banken etabliert. Nach der 

Studie „Cloud Computing im Bankensektor 2021“ von PWC haben im Jahr 2021 

78 % aller Befragten Cloud-Lösungen genutzt. Die Cloud wurde hierbei größten-

teils in Bereichen wie Customer Relationship Management, Accounting und 

Rechnungswesen verwendet. Die genannten Vorteile waren die Flexibilität, Si-

cherheit, Time-to-Market, Verfügbarkeit und der Support der Cloud-Dienste. Je-

doch bleiben Compliance und Sicherheit die größten Herausforderungen.39 

 

37 Vgl. Hellenkamp Detlef, 2023, S.7 f. 

38 Vgl. Telekom, o. J., o. S. 

39 Vgl. PwC, 2021, S. 1. 
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Zukünftig werden Technologien wie KI, Distributed Ledger Technology und O-

pen-Banking-Lösungen einen immer größeren Stellenwert in der Finanzbranche 

einnehmen.40 

Die Distributed-Ledger-Technologie ermöglicht eine dezentrale Verwaltung von 

Daten, ohne dass eine zentrale Instanz notwendig ist. Teilnehmer können unab-

hängig voneinander Daten hinzufügen, während ein Synchronisierungsprozess 

sicherstellt, dass allen Beteiligten stets der neueste Stand der Informationen zur 

Verfügung steht.41 Die Verwendung unterschiedlicher Technologien wie der 

Public-Key-Kryptografie, Peer-to-Peer-Netzwerke, verteilter Datenspeicherung 

und kryptografischer Hash-Funktionen gewährleistet eine hohe Datenintegrität 

und Systemsicherheit. Die Transaktionen auf der Blockchain werden direkt von 

den Nutzern verifiziert, wodurch die Notwendigkeit von Intermediären zur Durch-

führung und Absicherung der Transaktionen entfällt.42,43 In der Studie „Deloitte’s 

2021 Global Blockchain Survey“ gaben 80 % der Befragten an, dass ihre Indust-

rie durch die Blockchain, Kryptowährungen und digitale Assets neue Zahlungs-

ströme generieren kann.44, 

Open-Banking ermöglicht es Dritten, Zahlungsverkehrsdaten und Transaktions-

details von Zahlungsaufträgen abzurufen, sofern die Zustimmung des Kunden 

vorliegt. Determiniert wird Open Banking durch die Zahlungsdienstrichtlinie 2 

(Payment Services Directive 2 - PSD 2). Das Ziel ist es, den Zahlungsverkehr für 

Dritte zu öffnen, ohne Innovation einzuschränken. Open Finance stellt hierbei die 

Erweiterung von Open-Banking dar. Hierbei geht es um den Austausch der Da-

ten, welche über den Zahlungsverkehr hinausgehen, wie z. B. Depotdaten.45 O-

pen-Banking und Open-Finance ermöglichen es Fintechs und Bigtechs ihre Lö-

sungen an den Schnittstellen via API zu den Banken zu entwickeln. Sie können 

 

40 Vgl. Hellenkamp Detlef, 2023, S.14 ff. 

41 Vgl. Metzger Jochen, 2018, o. S. 

42 Vgl. Bundesnetzagentur, 2019, S. 7 f. 

43 Vgl. Suiker Maurice, 2024, S. 119 

44 Vgl. Deloitte, 2021, S.4. 

45 Vgl. BaFin, 2022 b, o. S. 
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diese somit wirkungsvoller gestalten, Marktanteile gewinnen und im Finanzöko-

system eine größere Rolle spielen. 

KI vermag womöglich das Potenzial für die größte Disruption innerhalb der Fi-

nanzbranche zu haben. Sie verspricht hierbei die Optimierung von Geschäftspro-

zessen, ein verbessertes Kundenerlebnis und Empfehlungen zur Entscheidungs-

findung von Kunden. KI fördert Innovationen und steigert die Produktivität, indem 

sie es ermöglicht, dass Produkte und Dienstleistungen schneller, günstiger, effi-

zienter und individueller angeboten werden können.46 Dennoch ist es elementar, 

KI nicht isoliert, sondern aufgrund der Konvergenzbewegungen im Technologie-

bereich, gesamthaft mit anderen Technologien wie Cloud, Data Analytics, aber 

auch internen Prozessanpassungen zu betrachten und zu bewerten. Beispielhaft 

sind hier die Synergien zwischen KI und Cloud-Computing zu nennen. Cloud-

Computing bildet hierbei die Infrastruktur für KI. Diese Synergien ermöglichen es, 

innovative Anwendungen wie generative KI, Internet of Things und KI-gestützte 

Business Intelligence Anwendungen zu nutzen.47  

Das Verständnis für die zugrunde liegenden Konzepte der KI ist essenziell wich-

tig, um potenzielle Anwendungsfelder in der Finanzbranche zu identifizieren und 

zu analysieren. Im folgenden Kapitel wird untersucht, wie KI in der Finanzbranche 

eingesetzt werden kann, um interne Prozesse zu optimieren, die Entscheidungs-

findung zu verbessern und Innovation zu fördern. 

3. Einsatzbereiche von Künstlicher Intelligenz in der Finanzbranche 

3.1 Überblick potenzieller Einsatzbereiche Künstlicher Intelligenz in der Fi-

nanzbranche 

Aufbauend auf den theoretischen Grundlagen wird nun untersucht, wie KI genutzt 

werden kann, um interne Prozesse zu verbessern und damit Finanzinstitute lang-

fristig wettbewerbsfähiger zu machen. 

 

46 Vgl. Tenner Tobias, Aragonés Díaz Valeria, 2024, o. S. 

47 Vgl. Erickson Jeffrey, 2024, o. S. 
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Abbildung 2: Übersicht der Anwendungsfelder Künstlicher Intelligenz im Finanz- 

und Bankenwesen48 

Die Finanz- und Bankbranche bietet zahlreiche Anwendungsfälle für KI. Erste 

Anwendungsfälle sind bereits in einigen Instituten implementiert, andere werden 

gerade erst pilotiert oder gewinnen allmählich eine größere Bedeutung. Im Fol-

genden wird ein Überblick über die verschiedenen Einsatzbereiche von KI in der 

Finanzbranche gegeben und erste Indikationen der damit einhergehenden Ver-

änderungen aufgezeigt. 

Grundsätzlich kann die Anwendung von KI im Bankensektor in vier Kategorien 

aufgeteilt werden: Anwendungen für den Kundenverkehr (Frontoffice), Anwen-

dungen für interne Prozesse (Backoffice), Handel und Portfoliomanagement und 

die Einhaltung rechtlicher Vorschriften. 

Im Bereich der Anwendungen für den Kundenverkehr, also im Frontoffice, sind 

mögliche Anwendungsfälle die Bonitätsbewertung, Chatbots und Know Your 

Customer Systeme.49 Des Weiteren ist es möglich Tools zur Analyse und 

 

48 Vgl. Eigene Darstellung , 2024, o. S. 

49 Vgl. Orçun Kaya, 2019, S. 6. 
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Optimierung der persönlichen Finanzen für den Kunden zu implementieren, so-

wie Tools zur Stimmungsanalyse des Marktes und der Kunden. Zudem kann das 

Kundenverhalten analysiert und individuelle Werbekampagnen durchgeführt 

werden.50 

Bei der Bonitätsbewertung kann KI helfen, da sie in der Lage ist, große Daten-

mengen zu analysieren. So ist es möglich soziale Medien, Nachrichten und In-

ternetauftritte schnell und effizient zu analysieren und eine genauere Beurteilung 

der Kreditwürdigkeit zu ermöglichen.51 Teilweise setzen Banken bereits mithilfe 

von Maschinellem Lernen auf vollständig automatisierte Scoring-Verfahren im 

Privatkundengeschäft. Die zugrundeliegenden Trainingsdaten werden in der Re-

gel aus früheren Kreditanfragen und Entscheidungen gebildet. Mithilfe dieser Da-

ten lernen die Systeme dazu. Damit die Algorithmen nicht aufgrund von bereits 

bestehender Diskriminierung, ebenfalls bei der Scoringentscheidung diskriminie-

ren, ist es essenziell, dass Banken einen ausgewogenen Datensatz für das Trai-

ning der KI bereitstellen.52  

KI wird zunehmend im Kontext der Chatbotsysteme verwendet. Hierbei können 

KI-unterstützte Chatbots individuelle, kundenzentrierte Dienstleistung rund um 

die Uhr gewährleisten. Eine große Rolle spielt hierbei die Transparenz und das 

Monitoring, damit die Chatbotsysteme keine falschen Informationen verbreiten 

und operationelle und Reputationsrisiken entstehen.53 KI-unterstützte Chatbots 

sind außerdem in der Lage direkt Prozesse im Backoffice anzustoßen und damit 

ein Beispiel dafür, dass Front- und Backoffice-Anwendungen kombiniert betrach-

tet werden sollten. Beispielsweise kann der KI-unterstützte Chatbot „IBM 

Watsonx Assistant“, mithilfe von Maschinellem Lernen, Transferlernen und Deep 

Learning, den Kunden nicht nur im Frontend bedienen, sondern auch direkt Pro-

zesse im Backoffice anstoßen.54 

 

50 Vgl. Finio Matthew, Downie Amanda, 2023, o. S. 

51 Vgl. Finio Matthew, Downie Amanda, 2023, o. S. 

52 Vgl. BaFin, 2023, o. S. 

53 Vgl. Abdelkafi Nizar et al., 2019, S. 13. 

54 Vgl. IBM, o. J. c , o. S. 
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Im Bereich Know Your Customer können Large Language Modelle wie ChatGPT 

bereits vorhandene Kundeninformationen aus Dokumenten auslesen und bewer-

ten. Damit können zeitliche und personelle Ressourcen eingespart und mensch-

liche Fehler reduziert werden.55 

Banken haben zudem die Möglichkeit, KI-Tools in ihre Mobile und Online-Ban-

king-Apps zu integrieren, welche es dem Kunden ermöglichen, Unterstützung bei 

der Verwaltung seiner Finanzen zu erhalten. Die KI kann Einkommen und Aus-

gabenmuster und die Risikopräferenz analysieren, Ziele des Kunden erkennen 

und Strategien zum Sparen, Budgetieren und Investieren entwickeln.56 

KI kann ebenfalls helfen, indem sie die Stimmung auf dem Markt und die der 

Kunden analysiert. So kann KI soziale Medien, Nachrichtenportale und andere 

Internetquellen durchsuchen und Stimmungen, sowie Markttrends analysieren.57 

Außerdem ist KI in der Lage mithilfe einer Vielzahl von Daten, wie soziografische 

Merkmale und Transaktionen Kundenverhalten vorherzusagen und darauf zu re-

agieren. Somit ist die KI in der Lage, zum richtigen Zeitpunkt individuelle Werbe-

kampagnen für die einzelnen (potenziellen) Kunden auf dem richtigen Kanal 

durchführen. Dadurch kann die Kundenzufriedenheit langfristig gesteigert, die 

Kundenbindung verbessert und neue Kunden akquiriert werden.58 

Bei den Anwendungen für interne Prozesse, also im Backoffice, sind mögliche 

Anwendungsfelder für KI, die Kapitaloptimierung, Modell-Risikomanagement, 

Stresstests und Betrugserkennung.59 Des Weiteren kann sie im Bereich der Au-

tomatisierung und Effizienz, Datenanalyse, Darlehensbearbeitung und der Kos-

tensenkung Anwendung finden.60 

Bei der Kapitaloptimierung kommen häufig in der digitalen Vermögensverwal-

tung, sogenannte Robo-Advisor zum Einsatz. Robo-Advisor sind Systeme, 

 

55 Vgl. Deloitte, 2024, S. 1. 

56 Vgl. ING, 2024, o. S. 

57 Vgl. Finio Matthew, Downie Amanda, 2023, o. S. 

58 Vgl. Diestelberg Michael, 2021, o. S. 

59 Vgl. Orçun Kaya, 2019, S. 6. 

60 Vgl. Finio Matthew, Downie Amanda, 2023, o. S. 
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welche teil- oder vollautomatisiert bei der Geldanlage und -verwaltung der Kun-

den helfen. Der Algorithmus einer KI gibt dem Kunden Investitionsvorschläge ba-

sierend auf der vorherigen Dateneingabe (Anlageziel, Risikoaffinität, Einkom-

men, Beruf, Alter, Ausschlusskriterien, etc.).61 Dies ermöglicht es dem Kunden 

eine individuelle Anlageempfehlung zu unterbreiten, ohne große zeitliche oder 

personelle Ressourcen investieren zu müssen. Dadurch können Banken ihre 

Kosten senken, als auch ihre Effizienzen im Massengeschäft steigern. Stand 

2023 beträgt das Asset Under Management bei Robo-Advisorn im deutschen 

Markt 25 Milliarden Euro. Die drei größten Anbieter in Deutschland sind hierbei 

Scalable Capital, Growney und Visualvest.62 

Im Bankwesen gibt es verschiedene Risikotypen, welche mithilfe von KI besser 

überwacht werden können. Zu den bankbetrieblichen Risiken gehören mitunter 

die Kreditrisiken, die Marktrisiken und die operationellen Risiken.63 Zudem wer-

den die Cyberrisiken für Finanzinstitute immer wichtiger, da diese ein interessan-

tes Ziel für Kriminelle darstellen, weil sie einerseits mit Geld arbeiten, anderer-

seits aber auch eine Vielzahl an sensiblen Daten besitzen. Cyberattacken haben 

das Potenzial, das Finanzsystem zu destabilisieren.64 Die Ansteckungsrisiken 

zeigen auf, wie sich Krisen von einem Wirtschaftssubjekt oder einer Branche aus-

weiten, bis sie eine gesamtwirtschaftliche Auswirkung haben. Verstärkt wird der 

Effekt durch die starke Internationalisierung und Verflechtung des Finanzsys-

tems.65  

Maschinelles Lernen kann dabei helfen, das Kreditrisiko zu senken, indem ver-

tiefende Analysen des Ausfallrisikos durchgeführt werden, um rechtzeitig, Früh-

warnsignale zu erkennen und gegenzusteuern. Zur besseren Steuerung des 

Marktrisikos, kann KI mithilfe von Maschinellem Lernen und Deep Learning 

Trends erkennen und Investitionsentscheidungen verbessern. Dabei kann KI die 

sozialen Medien und das Internet durchsuchen, um die aktuelle Einstellung von 

 

61 Vgl. BaFin, 2020 a, o. S. 

62 Vgl. Jordan Markus, 2023, o. S. 

63 Vgl. Wiedemann Arnd, 2020, o. S. 

64 Vgl. BaFin, 2024 a, S. 28. 

65 Vgl. Blaß Robin, 2020, o. S. 
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Verbrauchern und Experten gegenüber börsennotierten Unternehmen zu erken-

nen. Auf diese Weise versuchen Banken, Marktentscheidungen vorherzusagen 

und entsprechend zu investieren und somit das Marktrisiko zu senken. Zur bes-

seren Steuerung operativer Risiken, kann die KI große Datenmengen an Risiko-

berichten analysieren und die Bereiche mit der höchsten statistischen Risiko-

wahrscheinlichkeit identifizieren. Damit Banken Entscheidungen treffen können, 

entwerfen und nutzen sie Modelle, um z. B. Aktivitäten zu prognostizieren. Um 

die Genauigkeit und Fairness dieser Modelle sicherzustellen, können Banken KI 

zur Überwachung und Bewertung dieser Modelle einsetzen. Das Cyberrisiko 

stellt in unserer stark vernetzen und digitalen Welt eines der größten Risiken dar. 

Um dieses Risiko zu minimieren, kann KI mithilfe von Deep Learning und Ma-

schinellem Lernen Anomalien in den IT-Systemen erkennen und so Risiken früh-

zeitig identifizieren. Auch das Ansteckungsrisiko, also das Risiko, dass Probleme 

in anderen Märkten z.B. einem Auslandsmarkt eine Kettenreaktion hervorrufen, 

kann durch KI verringert werden. So kann auch hier die KI durch Deep Learning 

frühzeitig Warnzeichen erkennen und melden, was es Banken ermöglicht recht-

zeitig Risikominderungstechniken einzuführen.66 

Banken müssen regulatorische Stresstests wie z. B. den Baseler Zinsschock, 

nach Basel III einhalten. Die Aufsicht ist damit in der Lage, das Zinsrisiko der 

Institute zu beobachten und gegebenenfalls zu intervenieren.67 Basel III ist ein 

international vereinbartes Regelwerk mit Mindeststandards für international tätige 

Banken. Es war eine Reaktion auf die Finanzkrise 2007 – 2009 und soll die Re-

gulierung, die Aufsicht und das Risikomanagement innerhalb der Banken opti-

mieren.68 Diese Stresstests können durch eine KI durchgeführt werden, was Zeit 

spart und eine detaillierte Analyse der Auswirkungen ermöglicht. 

 

66 Vgl. Intel, o. J., o. S. 

67 Vgl. Deutsche Bundesbank, 2012, S. 55. 

68 Vgl. BIS, o. J., o. S. 
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Im Bereich der Betrugserkennung können die Algorithmen der KI Datenpunkte in 

Echtzeit analysieren, falsche Ablehnungen minimieren und potenzielle Betrugs-

vorhaben erkennen und so verhindern.69 

Allgemein kann KI im Backoffice repetitive und standardisierte Aufgaben auto-

matisieren. Dies ermöglicht eine deutliche Verbesserung der Effizienz der inter-

nen Prozesse. Sie kann die großen Datenmengen von Finanzinstituten schnell 

und effizient analysieren und verarbeiten, wichtige Erkenntnisse ableiten und so 

ein wichtiges Fundament für Entscheidungen der Bank darstellen. Zudem trägt 

KI dazu bei, das Marktverhalten besser zu verstehen und Prognosen zu bilden. 

Darüber hinaus ermöglicht es KI, durch die Automatisierung der Risikobewer-

tung, Kreditwürdigkeitsprüfung und Dokumentenprüfung, den Prozess der Darle-

hensbearbeitung zu optimieren. Zusammenfassend kann gesagt werden, dass 

die KI im Backoffice die Möglichkeit bietet, Kosten zu senken, indem sie manuelle 

Aufgaben minimiert, schneller und effizienter arbeitet und eine bessere Grund-

lage für Entscheidungen bietet.70 

Im Handel und Portfoliomanagement kann KI in den Bereichen der Handelsaus-

führung und des Portfoliomanagements unterstützen.71 So kann KI für algorith-

misches Trading, Vorhersagenanalyse und Risikomanagement im Portfolioma-

nagement genutzt werden.72 

Es ist möglich, spezifische Handelsalgorithmen zu entwickeln, welche in der Lage 

sind, Markttrends und vergangenheitsbezogene Daten zu analysieren und so 

schnelle fundierte Tradingentscheidungen zu treffen und durchzuführen. Ein Bei-

spiel für solche Handelsalgorithmen ist das „Algo Trading“. Hier erfolgen sämtli-

che Handelsvorgänge, die Überwachung und Anpassung automatisiert über eine 

spezielle Software. Der Mensch gibt lediglich die Handelsstrategien vor.73 Eine 

Unterart des „Algo Trading“ stellt der Hochfrequenzhandel dar. Beim 

 

69 Vgl. Patel Kinjal, 2018, S. 2787.  

70 Vgl. Finio Matthew, Downie Amanda, 2023, o. S. 

71 Vgl. Orçun Kaya, 2019, S. 6. 

72 Vgl. Finio Matthew, Downie Amanda, 2023, o. S. 

73 Vgl. Eisenhofer Alexis, Jehmlich Tommy, Kundisch Dennis, 2020, o. S. 
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Hochfrequenzhandel wird von Algorithmen eine Vielzahl an Transaktionen in kür-

zester Zeit durchgeführt, um von minimalen Preisunterschieden zu profitieren. 

Dies trägt zur Verringerung der Spreads bei, kann jedoch gleichzeitig zu erhöhten 

Volatilitäten und technischen Fehlern führen.74 

Bei der Vorhersagenanalyse kann KI durch spezielle Modelle Banken dabei hel-

fen, Markttrends, Risiken und Kundenverhalten zu bestimmen. Große Datenmen-

gen werden genutzt und durch Datenanalyse, maschinelles Lernen, KI sowie sta-

tistische Modelle analysiert. Dadurch können Muster erkannt und Trends sowie 

Verhaltensweisen präzise vorhergesagt werden. Es gibt zwei Modelle für die Vor-

hersagenanalyse, das Klassifizierungs- und das Regressionsmodell. Das Klassi-

fizierungsmodell versucht, Daten in verschiedene Kategorien einzuteilen. Das 

Regressionsmodell versucht kontinuierlich, Daten vorherzusagen. Grundsätzlich 

gibt es bei Vorhersagenanalysen drei Grundtechniken: Regressionsanalyse, Ent-

scheidungsbäume und neuronale Netzwerke. Die Regressionsanalyse ist ein sta-

tistisches Verfahren, welches die Beziehung von Variablen zueinander analy-

siert. Es kommt häufig zum Einsatz, um zu untersuchen, wie eine oder mehrere 

Variablen sich auf andere unabhängige Variablen auswirken. Entscheidungs-

bäume werden genutzt, um Daten basierend auf unterschiedlichen Variablen zu 

klassifizieren. Sie werden meist genutzt, um die Entscheidungen von Personen 

nachzuvollziehen. Neuronale Netzwerke sind Methoden des maschinellen Ler-

nens, welche genutzt werden, um Muster zu erkennen. Sie werden in der Regel 

genutzt, um nicht lineare Beziehungen in Datensätzen zu bestimmen und um die 

Ergebnisse von Regressionsanalysen und Entscheidungsbäumen zu validie-

ren.75  

KI kann ebenfalls eine Vielzahl an Finanzmarktdaten analysieren, um Risiken in 

Portfolios effizienter zu identifizieren, zu bewerten, zu steuern und so bessere 

Handelsentscheidungen zu treffen.76 Ein Beispiel für ein KI-Programm, welches 

 

74 Vgl. Deutsche Börse Group, o. J., o. S. 

75 Vgl. Google Cloud, o. J., o. S. 

76 Vgl. Finio Matthew, Downie Amanda, 2023, o. S. 
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die genannten Ansätze implementiert hat und bereits verwendet wird, ist J.P. 

Morgan „LOXM“.77 

Alles in allem tragen diese Aspekte dazu bei, ein optimiertes, effizientes und ein 

auf qualitativen und quantitativen Daten basierendes Portfoliomanagement zu 

betreiben. So können bessere Entscheidungen getroffen, die Portfolios optimiert, 

die Risiken gesenkt und die Renditen erhöht werden. 

Unter die Einhaltung der rechtlichen Vorschriften fällt die Regulierungstechnolo-

gie, makroprudenzielle Überwachung, Datenqualitätssicherung und die Auf-

sichtstechnologie.78 

Bei der Regulierungstechnologie kann KI die Einhaltung regulatorischer Anforde-

rungen überwachen und kontinuierlich Transaktionen und Prozesse überprüfen. 

Gleichzeitig können große vergangenheitsbezogene Datenmengen mithilfe von 

Predictive Analytics in Echtzeit analysiert werden, um potenzielle Compliance-

Verstöße frühzeitig zu erkennen. Außerdem hilft Natural Language Processing 

bei der Analyse von regulatorischen Dokumenten, um Prozesse gesetzeskon-

form auszugestalten. Die Praxis-Relevanz der Regulierungstechnologie ist 

enorm. So muss allein die DKB jährlich rund Tausend regulatorische Neuerungen 

berücksichtigen. Eine der Banken, welche bereits KI verwendet, um regulatori-

sche Anforderungen zu überwachen und einzuhalten, ist die Bank of New York 

Mellon aus den USA.79 

Bei der makroprudenziellen Überwachung identifizieren und bewerten die Auf-

sichtsbehörden und Zentralbanken die Risiken des Finanzsystems als Ganzes. 

Das Ziel ist es, Risiken frühzeitig zu erkennen, davor zu warnen und Hand-

lungsoptionen aufzuzeigen und falls notwendig zu intervenieren.80 Um dies zu 

gewährleisten, müssen die Aufsichtsbehörden und Zentralbanken große Mengen 

an Daten von allen relevanten Akteuren des Finanzsystems sammeln und ana-

lysieren. Auch hier kann KI in Verbindung mit Big Data unterstützen, indem sie 

 

77 Vgl. Noonan Laura, 2017, o. S. 

78 Vgl. Orçun Kaya, 2019, S. 6. 

79 Vgl. Dewald Sascha, 2024, o. S. 

80 Vgl. Deutsche Bundesbank, 2016 , o. S. 
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diese Daten klassifiziert, analysiert und auswertet. So können bessere Progno-

sen der Finanzmärkte getätigt, Stresstests und Netzwerkanalysen durchgeführt, 

Risiken frühzeitig erkannt und die Institute ganzheitlich in Echtzeit überwacht 

werden. Beispielsweise hat die Bank of Japan diese Technologie bereits genutzt, 

um mithilfe von Hochfrequenzdaten die Marktliquidität auf dem Markt für Staats-

anleihen leichter zu bewerten und so abrupte potenzielle Kursänderungen früh-

zeitig zu erkennen.81 

Auch die Datenqualitätssicherung kann mithilfe von KI verbessert werden. So 

kann KI automatisiert Daten erfassen, eintragen und sicherstellen, dass alle re-

levanten Informationen vorhanden sind. Außerdem ist sie in der Lage, doppelte 

Datensätze zu identifizieren und zu eliminieren, um eine redundanzfreie Daten-

basis zu gewährleisten. Des Weiteren kann KI dabei helfen, Anomalien in Da-

tensätzen zu entdecken und diese zu beseitigen, um die Datenqualität zu ver-

bessern. Eine weitere Möglichkeit, die KI bietet, ist die Integration von Daten von 

Drittanbietern in Entscheidungsprozesse sowie die Prognose der Daten und die 

Überwachung der Datenqualität.82 

Als Reaktion auf die digitale Transformation der Finanzbranche hat die EZB in 

Zusammenarbeit mit den Aufsichtsbehörden verschiedene Technologietools zur 

Aufsicht, die sogenannten „Suptech-Tools“ entwickelt. Diese sind bereits im Ein-

satz und sollen die Aufsicht erleichtern und die Integration der europäischen Ban-

kenaufsicht unterstützen. Ein Beispiel für ein solches Tool ist „Athena“, welches 

eine webbasierte Plattform aufbauend auf dem Prinzip der natürlichen Sprach-

verarbeitung ist. „Athena“ ermöglicht es, Daten aus Millionen von Artikeln, Auf-

sichtsbewertungen und Bankdokumenten zu finden, zu extrahieren und zu ver-

gleichen. Ein weiteres Beispiel ist „Heimdall“, ein Tool, welches mithilfe von 

automatischem maschinellem Lesen, durch automatische Übersetzung, 

Textanalyse, Prozessautomatisierung und Datenanalysefähigkeiten der Frage-

bögen der Banken, die Bewertungen rationalisiert und optimiert.83 

 

81 Vgl. Wibisono Okiriza et al., 2019, S. 13 f. 

82 Vgl. Walker Edwin, 2022, o. S. 

83 Vgl. EZB, 2023, o. S. 
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Als Zwischenfazit kann festgehalten werden, dass KI eine Vielzahl an ver-

schiedensten Anwendungsfällen im Finanz- und Bankenwesen bietet. Diese er-

möglichen es nahezu alle Bereiche, durch Automatisierung zu optimieren, Res-

sourcen effizienter zu nutzen, Kosten zu senken, Innovation zu fördern und damit 

die Finanzbranche zu transformieren und zu revolutionieren. Häufig sind diese 

Anwendungsfälle nicht isoliert, sondern ganzheitlich zu betrachten, da meist 

ganze Prozessketten mithilfe von KI optimiert werden. Durch die ganzheitliche 

Betrachtung der Prozessketten und der Verknüpfung verschiedener KI-Anwen-

dungen können Synergien genutzt werden, um die Prozesse so effektiv wie mög-

lich zu gestalten. 

3.2 Fallstudie zur Optimierung von einem Kreditvergabeprozess durch 

Künstliche Intelligenz, mit Hilfe von Business Process Model and Notation 

Mithilfe von Business Process Model and Notation (BPMN) soll im Folgenden ein 

beispielhafter Kreditvergabeprozess dargestellt, erläutert und optimiert werden. 

Der Kreditvergabeprozess wurde ausgewählt, da er einen zentralen Prozess in 

der Finanzbranche darstellt. Aufgrund der zunehmenden Bedeutung von Effizi-

enz, Präzision und Risikomanagement in der heutigen Bankenwelt, bietet diese 

Fallstudie praxisnahe Einblicke, die Implikationen sowohl für die theoretische 

Forschung als auch für die Praxis haben. Durch die Anwendung von KI zeigt 

diese Fallstudie auf, wie Finanzinstitute den Kreditvergabeprozess durch Auto-

matisierung effizienter gestalten, die Kundenzufriedenheit erhöhen und die Ge-

nauigkeit signifikant verbessern können. Diese Optimierungen können Finanzin-

stituten helfen, die Möglichkeiten der digitalen Transformation zu nutzen und 

langfristig wettbewerbsfähig zu bleiben. 

BPMN wurde 2001 als Sprache entwickelt, um Geschäftsprozesse zu modellie-

ren. 2010 wurde die Version BPMN 2.0 eingeführt, welche als ISO-Norm 19510 

definiert wurde. In den BPMN-Modellen werden die menschlichen Interaktionen, 

die technische Ausgestaltung und die Arbeitsabläufe dargestellt. Somit können 

die einzelnen Arbeitsabläufe einheitlich und nachvollziehbar aufgezeigt wer-

den.84 Aufgrund dieser Vorteile wurde sich für das BPMN-Modell im Rahmen 

 

84 Vgl. Scharf Andreas, o. J., S. 2. 
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dieser Fallstudie entschieden. Zur Erstellung der BPMN-Prozessabbildungen 

wurde das Webbasierte-Tool „BPMN.io“ genutzt.  

 

Abbildung 3: BPMN-Prozessdarstellung Kreditvergabeprozess85 

Der potenzielle Kunde hat ein Kreditinteresse und beginnt den Prozess, indem 

er eine Kreditanfrage an die Bank stellt. Dort wird die Anfrage von der zuständi-

gen Abteilung im Markt entgegengenommen und der Kreditbedarf analysiert und 

die Anfrage kategorisiert. In einem nächsten Schritt fordert der Bankangestellte 

die Bonitätsunterlagen vom Kunden an. Dieser übermittelt die entsprechenden 

Unterlagen, wie Gehalts- und Vermögensnachweise etc. via Post, Online-Ban-

king oder E-Mail zurück an den Bankmitarbeiter. Die Marktabteilung ermittelt nun 

mithilfe dieser Unterlagen und den Schufa-Bonitätsdaten die Bonität. Ist die Bo-

nität des Kunden nicht ausreichend, wird diesem eine Absage zugesendet und 

der Prozess damit beendet. Ist die Bonitätsbeurteilung positiv, fordert die Markt-

abteilung weitere notwendige Finanzunterlagen beim Kunden an und arbeitet pa-

rallel dazu ein Finanzierungskonzept aus. Wenn der Kunde der Bank die notwen-

digen Finanzunterlagen überlassen hat, werden mit deren Hilfe und dem 

Finanzierungskonzept die Kapitaldienstfähigkeit und die Sicherheiten geprüft.86 

Die Kapitaldienstfähigkeit beschreibt die Fähigkeit eines Kreditnehmers oder Pro-

jektes die zukünftigen Zins- und Tilgungszahlungen eines Kredits rechtzeitig aus 

den laufenden Einnahmen oder Cashflows zu leisten. Dabei werden keine 

 

85 Vgl. Eigene Darstellung nach Scharinger Sebastian, Königseder Michael, 2020, S. 33.  

86 Vgl. Scharinger Sebastian, Königseder Michael, 2020, S. 32 f. 
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Kreditsicherheiten berücksichtigt.87 Ist die Kapitaldienstfähigkeit nicht ausrei-

chend, erhält der Kunde eine Mitteilung über die Ablehnung und der Prozess ist 

beendet. Wird die Kapitaldienstfähigkeit vom Markt positiv beurteilt, bewertet un-

abhängig davon die Marktfolge nochmal die Kapitaldienstfähigkeit. Bewertet die 

Marktfolge sie als nicht ausreichend, wird der Kunde über die Absage informiert 

und der Prozess ist beendet. Wird sie positiv bewertet, erstellt ein Marktfolgemit-

arbeiter einen Vertrag und versendet diesen an den Kunden. Der Kunde ent-

scheidet nun, ob er dem Vertrag zustimmt oder nach anderen Angeboten sucht. 

Entscheidet der Kunde sich, das Angebot nicht anzunehmen oder vergehen 14 

Tage ohne Antwort des Kunden, ist der Prozess beendet. Unterzeichnet der 

Kunde den Vertrag und sendet diesen an die Bank, ist für ihn der Prozess been-

det. Die Bank legt jetzt den Vertrag revisionssicher in ein Dokumentenmanage-

mentsystem (DMS) ab und valutiert den Vertrag im Anschluss. Nun ist der Kre-

ditvergabeprozess für die Bank erfolgreich beendet.88 

 

Abbildung 4: BPMN-Prozessdarstellung Kreditvergabeprozess KI-optimiert 89 

Im Rahmen des optimierten Prozesses gibt es drei entscheidende Instanzen: den 

Marktmitarbeiter, den Marktfolgemitarbeiter und die KI. In einem ersten Schritt 

übermittelt der potenzielle Kunde seine Kreditanfrage via E-Mail, Online-Banking 

oder postalisch an die Marktabteilung. Die Kreditanfrage wird nun automatisch 

 

87 Vgl. Helms Nils, Hölscher Reinhold, 2018 , o. S. 

88 Vgl. Scharinger Sebastian, Königseder Michael, 2020, S. 32 f. 

89 Vgl. Eigene Darstellung nach Scharinger Sebastian, Königseder Michael, 2020, S. 33. 
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von der KI analysiert, kategorisiert und der Kreditbedarf ermittelt. Die KI überprüft 

alle übermittelten Daten und fordert automatisiert die Bonitätsunterlagen beim 

Kunden via E-Mail und/oder Online-Banking-Benachrichtigung an. Hat der Kunde 

inzwischen die benötigten Daten, wie Gehalts- und Vermögensnachweise, über-

mittelt, fragt die KI automatisiert die Schufa-Bonitätsdaten ab. Mithilfe der Schufa-

Bonitätsdaten und der von dem Kunden übermittelten Daten führt die KI jetzt eine 

automatisierte Bonitätsprüfung durch. Fällt das Ergebnis der Analysen negativ 

aus, übermittelt die KI eine automatisierte Absage und der Prozess ist beendet. 

Fällt das Ergebnis positiv aus, arbeitet ein Marktmitarbeiter ein individuelles Fi-

nanzierungskonzept aus. Gleichzeitig fordert er weitere notwendige individuelle 

Finanzunterlagen, via E-Mail, Online-Banking oder Post vom Kunden an. Im 

kleinvolumigen Massengeschäft könnten diese Schritte theoretisch ebenfalls von 

der KI durchgeführt werden, um eine möglichst große Effizienz zu erreichen. Bei 

komplexeren Finanzierungen, wie z. B. im Firmenkundengeschäft, ist es sinnvoll, 

ein individuelles Angebot durch einen Mitarbeiter auszuarbeiten. Hat der Kunde 

die notwendigen Unterlagen übermittelt und der Marktmitarbeiter das Finanzie-

rungskonzept erstellt, kann mithilfe der KI eine Kapitaldienstfähigkeitsprüfung 

durchgeführt werden. Sollte diese nicht bestanden werden, sendet die KI wieder 

eine automatisierte Absage an den Kunden und der Prozess ist beendet. Wird 

die KI-gestützte Kapitaldienstfähigkeitsprüfung bestanden, wird eine zweite un-

abhängige Kapitaldienstfähigkeitsprüfung durch einen Marktfolgemitarbeiter 

durchgeführt. Dies soll die Unabhängigkeit wahren und etwaige Fehleinschätzun-

gen der KI-gestützten Kapitaldienstfähigkeitsprüfung revidieren. Fällt diese Ana-

lyse negativ aus, sendet die KI eine automatisierte Absage an den Kunden und 

der Prozess ist beendet. Fällt die Analyse positiv aus, wird durch die KI automa-

tisiert ein Vertrag erstellt. Nach der Erstellung überprüft ein Marktfolgemitarbeiter 

den Vertrag auf Vollständigkeit und Richtigkeit und gibt die automatisierte Ver-

tragsübermittlung an den Kunden frei. Dieser trifft nun die Entscheidung, ob er 

den Vertrag annimmt oder nicht. Entscheidet er sich dagegen, ist der Prozess 

beendet. Unterschreibt er den Vertrag und sendet diesen an die Marktfolgeabtei-

lung zurück, gilt der Vertrag als angenommen. Die KI legt den unterschriebenen 

Vertrag nach Erhalt revisionssicher in einem Dokumentenmanagementsystem 

(DMS) ab. Im Anschluss valutiert die KI den Kreditvertrag automatisch und der 
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Prozess ist erfolgreich beendet. Erhält die Marktfolge innerhalb von 14 Tagen 

nach der Vertragsübermittlung keine Antwort des Kunden, wird die Kreditvergabe 

abgebrochen. 

Der Mehrwert der KI ist eindeutig die Entlastung der Markt- und Marktfolgemitar-

beiter sowie die Beschleunigung der Kreditvergabe. Sämtliche repetitive Aufga-

ben, wie die Schufa-Abfrage, die Anfrage der Bonitätsunterlagen oder das Ver-

senden von Absagen, werden schnell und fehlerfrei von der KI durchgeführt. Die 

Angestellten dienen als qualitätssichernde Instanz, indem sie Entscheidungen 

der KI überprüfen. Um der Wichtigkeit von komplexen Finanzierungen, z. B. im 

Firmenkundengeschäft, gerecht zu werden, erstellen sie individuelle Finanzie-

rungskonzepte und fordern entsprechende Unterlagen beim Kunden an. Dies er-

möglicht ihnen mehr Freiräume für andere qualitative Arbeiten und steigert somit 

die Motivation der Angestellten und die Attraktivität des Jobprofils. Im Allgemei-

nen kommt dies der Kreditabteilung zugute, da jetzt mehr Zeit für hochwertigere 

Aufgaben bleibt, welche das Wachstum des Bereiches begünstigen können. 

Durch die beschleunigte Kreditvergabe und die verbesserte Sicherheit, die durch 

die umfangreicheren KI-Analysen bei der Bonitätsanalyse und der Kapitaldienst-

fähigkeitsprüfung erzielt werden, können mehr Kredite vergeben werden, was die 

Kundenzufriedenheit erhöht. Dieser Faktor wird dadurch verstärkt, dass die KI 

das Risiko des Kreditausfalls aufgrund der besseren Analysen verringert. Zudem 

kann die KI den internen Ratings basierenden Ansatz (IRB) nach Artikel 142 bis 

188 der Capital Requirements Regulation, bei dem die regulatorische Eigenmit-

telunterlegung für Kreditrisiken festgelegt wird, optimieren.90 Das Rating des Kun-

den kann so besser eingeschätzt und die Eigenmittelunterlegung optimiert wer-

den. So ist die Kreditabteilung in der Lage, mehr Kredite zu vergeben und damit 

den Gewinn der Bank zu steigern. Außerdem kann dies die Offenheit der Mitar-

beiter für die digitale Transformation steigern, da sie einen wirklichen Nutzen aus 

der Digitalisierung in ihrem Arbeitsalltag wahrnehmen. Zudem ist so das Prozess-

wissen nicht nur an einige wenige Mitarbeiter gebunden, sondern dauerhaft im 

Unternehmen gespeichert. Durch die enorme Einsparung an Zeit bzw. Full Time 

 

90 Vgl. Deutsche Bundesbank, o. J. b, o. S. 
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Equivalent (FTE) können die Ressourcen neu allokiert und besser verwendet 

werden. So können effektiv auch Kosten gesenkt, mehr Kredite vergeben und 

andere Projekte umgesetzt werden, was zu einer langfristigen Sicherung des Un-

ternehmenserfolgs beiträgt. Die Studie „Sizing the prize - What’s the real value 

of AI for your business and how can you capitalise “ von PWC zeigt auf, dass KI 

bis zu 15,7 Billionen USD, bis 2030 zur Globalen Wirtschaftsleistung beitragen 

kann.91 Laut PWC haben im Finanzsektor, die Bereiche der Personalisierten Fi-

nanzplanung und der Betrugsaufdeckung und Geldwäschebekämpfung das 

höchste Potenzial durch KI optimiert und automatisiert zu werden. Außerdem 

wird die Prozessautomatisierung nicht nur für Backofficeprozesse, sondern auch 

für die Kundeninteraktion als Bereich mit dem größten KI-Potenzial angesehen.92 

Auch die Studie „Turning AI into concrete value: the successful implementers’ 

toolkit“ von Capgemini, best tigte das Effizienz- und Einsparungspotenzial von 

KI. Laut der Befragung konnten 78 % der Unternehmen eine Verbesserung der 

operativen Effizienz um mindestens 10 % feststellen. Des Weiteren berichteten 

77 % von einer Steigerung der Mitarbeiterproduktivität und 75 % gaben an, dass 

die Prozesskosten durch die KI-gestützte Prozessoptimierung gesenkt werden 

konnten, jeweils ebenfalls um mindestens 10 %.93 Die Studie „The age of AI: 

Banking’s new reality“ von Accenture erg nzt diese Informationen. So sind in US-

Banken 41 % aller Bankangestellten mit Aufgaben betreut, welche stark durch KI 

automatisiert werden könnten.94 KI hat das Potenzial, in den nächsten drei Jah-

ren die Produktivität in Banken um 22 bis 30 % zu erhöhen. Gleichzeitig ist ein 

Anstieg des Umsatzwachstums um 6 % und eine Erhöhung der Eigenkapitalren-

dite um 3 % möglich.95 Um diese Vorteile der KI zu nutzen, muss jedoch vorab 

eine stabile, Bias freie Datenbasis geschaffen werden, mit derer die KI trainiert 

wird. Zudem müssen die Lizenzen und KI-Tools gekauft oder selbst erstellt wer-

den. Dies geht mit hohen Investitionen und Betriebskosten einher.  

 

91 Vgl. Rao Anand, Verweij Gerard, 2017, S. 3.  

92 Vgl. Rao Anand, Verweij Gerard, 2017, S. 14. 

93 Vgl. Stancombe Christopher et al., 2018, S. 6.  

94 Vgl. Smith Keri, Abbot Michael, Centonze Mauro, 2024, S. 6.  

95 Vgl. Smith Keri, Abbot Michael, Centonze Mauro, 2024, S. 3. 
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Eine weitere Vorbedingung für den Einsatz von KI stellt eine umfassende Cloud-

Infrastruktur und optimierte, standardisierte und transparente Prozesse dar. Au-

ßerdem müssen die Mitarbeiter geschult und informiert werden, um die Akzep-

tanz im Haus für KI zu steigern. Sind diese Vorbedingungen erfüllt, bringt der 

Einsatz von KI in der Kreditvergabe viele Vorteile mit sich: höhere Motivation und 

stärkere Konzentration auf qualitative Arbeit der Markt- und Marktfolgemitarbeiter 

und damit Steigerung der Jobattraktivität, beschleunigte Kreditvergabe und damit 

höhere Kundenzufriedenheit, genauere Bonitätsbeurteilung, geringere Eigenmit-

telunterlegung und damit vermehrte Kreditvergabe, Offenheit der Mitarbeiter für 

die digitale Transformation und effektive Kostenersparnis durch verringerten 

FTE-Verbrauch. Somit kann abschließend eine eindeutige Empfehlung für die 

Nutzung der KI-Technologie im Kreditvergabeprozess gegeben werden. 

Die Optimierung des Kreditvergabeprozesses durch KI steht beispielhaft für die 

Effizienzgewinne und die weitreichenden Implikationen für die interne Prozessop-

timierung, wie das Risikomanagement und die Verbesserung des Kundenbezie-

hungsmanagements. Durch den Einsatz von KI können zahlreiche interne Pro-

zesse optimiert, Effizienzsteigerungen erzielt und Kosten eingespart werden. 

Dies ermöglicht es Finanzinstituten, die Chancen der digitalen Transformation zu 

nutzen und langfristig wettbewerbsfähig zu bleiben. 
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4. Bewertung der Stärken und Schwächen von Künstlicher Intelligenz in der 

Finanzbranche 

 

Abbildung 5: Übersicht der Stärken und Schwächen von Künstlicher Intelligenz 

im Finanz- und Bankenwesen96 

4.1 Stärken von Künstlicher Intelligenz in der Finanzbranche 

Die Integration von KI in Finanzinstitute bietet zahlreiche Stärken, die die Finanz-

branche transformieren und den komplexen und dynamischen Anforderungen 

der Wirtschaft gerecht werden. 

Ein Beispiel für diese Transformation ist das Aufkommen von Online-Trading-

Plattformen. Diese haben die Investitionsmöglichkeiten erweitert und die Anle-

gerbasis vergrößert, indem geografische und finanzielle Barrieren abgebaut wur-

den, sodass nun jeder von Zuhause aus Investitionen tätigen kann. Diese 

Transformation wurde durch das Aufkommen von KI-basierten Robo-Advisor 

weiter vorangetrieben. Ein Beispiel hierfür ist Wealthfront, das KI einsetzt, um 

das Ausgabe- und Sparverhalten der Kunden zu analysieren und ihnen so indi-

viduelle Finanzempfehlungen gibt.97 Die Algorithmen ermöglichen es, individuelle 

 

96 Vgl. Eigene Darstellung , 2024, o. S. 

97 Vgl. Kronauer Kevin, 2023, o. S. 
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Anlageentscheidungen für jeden einzelnen Nutzer zu treffen, basierend auf der 

Risikoaffinität, dem Einkommen und den finanziellen Zielen. Diese Innovation hat 

die Kosten für die Banken im Bereich der Finanzberatung erheblich gesenkt, 

wodurch der Zugang zu Investitionsmöglichkeiten revolutioniert wurde. Mehr 

Menschen, können von den niedrigeren Gebühren profitieren und leichter inves-

tieren.98 Dieser Vorteil wird verstärkt durch die großen Akteure in der Finanzin-

dustrie, die im Vergleich zu den kleineren Akteuren in der Lage sind, erhebliche 

Ressourcen in KI-Fähigkeit, Technologie und Daten zu investieren. Daher ist zu 

erwarten, dass größere Akteure sich durch qualitative und quantitative Verbes-

serungen weiter von kleineren absetzen werden. Es ist außerdem wahrschein-

lich, dass die größeren Akteure die durch Skaleneffekte bedingten Kosteneinspa-

rungen in Form von niedrigeren Gebühren an die Kunden weitergeben werden, 

was den Kundenstamm vergrößern und damit zur Verbesserung der Wettbe-

werbsfähigkeit führen wird.99  

Ein weiterer Vorteil, den die Akteure nutzen können, ist die Fähigkeit der KI, re-

petitive Aufgaben und Prozesse zu automatisieren und zu optimieren. So können 

in der Banken- und Finanzbranche Mitarbeiter von Routineaufgaben entlastet 

werden und sich vermehrt auf qualitative Aufgaben konzentrieren. Dies steigert 

die Effizienz und optimiert die begrenzten personellen Ressourcen.100 Zu den in-

ternen Prozessoptimierungen gehören die Bearbeitung von Kreditanträgen, die 

Kontrolle von Transaktionen oder die Einhaltung von Compliance-Anforderun-

gen. Diese Optimierungen tragen dazu bei Kosten zu senken und die Effizienz, 

sowie Geschwindigkeit, Verfügbarkeit und Präzision der Prozesse zu verbessern. 

So sind Mitarbeitende in der Lage sich auf komplexere Aufgaben zu konzentrie-

ren.101 Der „Artifical Intelligence Report 2024“ zeigt auf, dass 42 % der befragten 

Unternehmen Kosten durch die Nutzung von KI einsparen konnten. 59 % der 

Unternehmen berichteten von Umsatzsteigerungen.102 Diese Zahlen bestätigen, 

 

98 Vgl. Hovsepian Monica, 2023, o. S. 

99 Vgl. Desai Mihir Arvind, 2023, o. S. 

100 Vgl. Hovsepian Monica, 2023, o. S. 

101 Vgl. Reidel Ulrich, 2024, o. S. 

102 Vgl. Maslej Nestor et al., 2024, S. 264. 
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dass nicht nur Betriebskosten durch KI gesenkt werden können, sondern auch 

die Einnahmen aufgrund der Effizienzgewinne steigen können.  

Neben der Kosteneffizienz stellt die umfassende Datenverarbeitung auf Basis ei-

ner Vielzahl an historischen und aktuellen Daten eine weitere fundamentale 

Stärke der KI dar. Diese ermöglichen eine fundierte Risikobewertung und sorgen 

dafür, dass die Mitarbeiter eine wichtige Grundlage für ihre Entscheidungen, bei-

spielsweise im Bereich der Anlagen, haben. So kann das Vertrauen der Kunden 

in ihre Bank und Finanzberater gestärkt werden, was in Zeiten einer volatilen 

Wirtschafts- und Finanzlage entscheidend sein kann. Außerdem können die Fi-

nanzinstitute die umfassenden Datenanalysen nutzen, um Erkenntnisse zu ge-

winnen, Marktprognosen durchzuführen und Entscheidungen für die Unterneh-

mensstrategie zu treffen.103 Beispielsweise werden in der Hedgefonds-Branche 

zunehmend quantitative Investitionsstrategien genutzt, im Vergleich zu traditio-

nellen Fundamentaldatenanalysen. Durch die Fähigkeit der KI, schnell und effek-

tiv große Datenmengen zu analysieren, können kurzfristige Strategien entwickelt 

werden, welche die traditionellen Anlageentscheidungen übertreffen.104 Um 

diese Vorteile für sich zu nutzen ist die Deutsche Bank eine KI-Partnerschaft mit 

Nvidia eingegangen. Die Deutsche Bank möchte „NVIDIA AI Enterprise“ einset-

zen, um KI-Lösungen, sowohl in der Cloud als auch im Rechenzentrum, schneller 

zu entwickeln und zu nutzen. Das damit mögliche beschleunigte Rechnen soll es 

den Händlern ermöglichen, besser Risiken zu managen und eine Vielzahl an 

Szenarien schnell und energieeffizient zu berechnen.105 

Diese Fähigkeit zeigt sich nicht nur im Handelsbereich, sondern auch im Risiko-

management und der Betrugserkennung, wo KI erhebliche Stärken bietet. Sie 

kann aufgrund von Echtzeitanalyse und historischen Daten Anomalien erkennen 

und so frühzeitig mögliche Betrugsfälle identifizieren und verhindern. Zudem er-

möglicht KI es, die verschiedenen Risiken, wie z. B. Marktrisiken, besser zu ver-

stehen und die Portfolios zu optimieren und so resilienter zu machen.106 Laut der 

 

103 Vgl. Hovsepian Monica, 2023, o. S. 

104 Vgl. Desai Mihir Arvind, 2023, o. S. 

105 Vgl. Deutsche Bank, 2022, o. S. 

106 Vgl. Reidel Ulrich, 2024, o. S. 
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Studie „Navigieren in der KI-Landschaft: Einblicke von Führungskräften aus den 

Bereichen Compliance und Risikomanagement“ von Moody's setzen 40 % der 

Banken bereits KI im Risikomanagement oder in der Compliance ein und erpro-

ben diese. Bei den Fintechs sind es 36 % und im Asset und Wealth Management 

14 %. Große Unternehmen mit mehr als 10.000 FTEs haben mit 42 % eine deut-

lich höhere Wahrscheinlichkeit, KI einzusetzen oder zu erproben, verglichen mit 

kleineren Häusern, bei denen die Wahrscheinlichkeit bei 23 % liegt.107 Auch hier 

zeigt sich, dass große Unternehmen ihre Ressourcenvorteile nutzen, um sich im 

Wettbewerb um KI-Überlegenheit eine bessere Position zu sichern. 91 % aller 

Befragten sind der Überzeugung, dass KI erhebliche oder mäßige Auswirkungen 

auf Risiko und Compliance hat.108 

KI kann zudem die Kundenerfahrung verbessern. So können KI-gestützte Chat-

bots und virtuelle Assistenten rund um die Uhr die Kunden in notwendigen Be-

langen unterstützen. Durch Large Language Modelle und Natural Language Pro-

cessing können die Chatbots menschenähnliche Konversationen führen und 

komplexe Anfragen bearbeiten. Diese Chatbots sind in der Lage, Kundenanfra-

gen in Echtzeit zu bearbeiten und individuelle Empfehlungen und Lösungen an-

zubieten.109 Dies kann auch das Bedürfnis der Kunden nach schnellem, zuver-

lässigem 24 / 7 Service erfüllen und so die Kundenzufriedenheit steigern. 

Gleichzeitig können die Institute nach den anfänglichen Investitionen Kosten sen-

ken, da der Support ausgeweitet wird und trotzdem menschliche Callcenter-Mit-

arbeiter nicht mehr in vollem Umfang benötigt werden.110 Ein erfolgreiches Bei-

spiel für einen KI-gestützten-Chatbot ist „Erica“ von der Bank of America. Mithilfe 

von fortschrittlicher Analytik und kognitivem Messaging kann sie auf eine Vielzahl 

an Daten zugreifen und den Kunden individuell bei deren Finanzen helfen.111 Seit 

der Einführung nutzten  2 Millionen Kunden „Erica“ und führten dabei 2 Milliarden 

 

107 Vgl. Moody's, 2023, S. 7. 

108 Vgl. Moody's, 2023, S. 11. 

109 Vgl. Reidel Ulrich, 2024, o. S. 

110 Vgl. Hovsepian Monica, 2023, o. S. 

111 Vgl. Bank of America, o. J., o. S. 
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Interaktionen durch.112 Diese Zahlen verdeutlichen, welchen Mehrwert KI-ge-

stützte Chatbots für Banken haben können. 

Darüber hinaus ermöglicht KI es Banken, durch Algorithmen die Daten der Kun-

den zu durchsuchen, Trends sowie Muster zu erkennen und so proaktiv auf die 

Kunden zuzugehen. Durch die detaillierten und umfassenden Analysen der KI 

können Banken das Verhalten ihrer Kunden besser verstehen und diesen indivi-

duelle Produkte und Dienstleistungen anbieten. Dies führt zu mehr Vertrauen, 

einer höheren Kundenzufriedenheit und einer langfristig starken Kundenbin-

dung.113 Außerdem bietet dies den Banken die Möglichkeit eine präzisere Kun-

densegmentierung durchzuführen. Das erlaubt es ihnen personalisierte Marke-

tingkampagnen zu entwickeln und so mehr Geschäfte zu tätigen und die 

Kundenzufriedenheit zu erhöhen. Eine Umfrage unter Commercial Leaders, 

durchgeführt von McKinsey, ergab, dass 60 % der Befragten glauben, KI werde 

den größten Einfluss auf die Lead-Identifizierung im Marketing haben. Danach 

folgt die Marketingoptimierung mit 55 % und die personalisierte Ansprache mit 

53 %. Dies verdeutlicht, dass auch die Commercial Leaders davon ausgehen, 

dass KI einen signifikanten Einfluss auf die Marketingaktivitäten der Institute ha-

ben wird.114 

Neben der Optimierung bestehender interner Prozesse unterstützt KI dabei, neue 

strategische Geschäftsfelder und Geschäftsmodelle zu entwickeln. So ist KI in 

der Lage, durch die Analyse großer Datenmengen frühzeitig Trends zu erkennen 

und Kundenverhalten zu prognostizieren. Dies ermöglicht es, neue potenziell ge-

winnbringende Geschäftsmodelle zu identifizieren und rechtzeitig zu besetzen, 

um so einen Wettbewerbsvorteil zu erlangen. In der Studie „How mature is AI 

adoption in financial services “ von PWC (2020) gaben 37 % aller befragten Fi-

nanzinstitute an, dass sie die Entwicklung von neuen Geschäftsmodellen auf Ba-

sis von KI als wichtig oder sehr wichtig einstufen.115  

 

112 Vgl. Bank of America, 2024, o. S. 

113 Vgl. Reidel Ulrich, 2024, o. S. 

114 Vgl. Deveau Richelle, Griffin Sonia Joseph, Reis Steve, 2023, S. 6. 

115 Vgl. PWC, 2020, S. 8. 
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Als Zwischenfazit kann festgehalten werden, dass die Integration von KI in die 

Finanzbranche erhebliche Vorteile, wie Effizienzsteigerung und Kostensenkung 

bei internen Prozessen in den verschiedenen Geschäftsbereichen, bietet. Diese 

Stärken tragen dazu bei, dass die Finanzbranche transformiert wird und sie die 

Herausforderungen der digitalen Transformation bewältigen kann. 

4.2 Schwächen von Künstlicher Intelligenz in der Finanzbranche 

Obwohl KI zahlreiche Stärken bietet, dürfen die Schwächen nicht außer Acht ge-

lassen werden. Eine der gravierendsten Schwächen stellt sicherlich der Bias, po-

tenzielle Diskriminierungen und Halluzinationen dar. Halluzinationen entstehen, 

wenn KI-Prozesse fehlerhafte Daten nutzen und somit falsche Informationen als 

Fakten darstellen.116 Die Entscheidungsqualität der Algorithmen hängt wesent-

lich von der Qualität der Trainingsdaten ab. Das bedeutet, dass Diskriminierung 

in den Entscheidungen des Algorithmus auf bereits vorhandenen Vorurteilen in 

den Trainingsdaten basiert. Diese Vorurteile können sich auf die KI-unterstützte 

Kredit- und Anlageentscheidungen, Bewerbungsverfahren und den Kundenser-

vice auswirken. Finanzinstitute arbeiten hart daran, diese Diskriminierung zu un-

terbinden, dennoch ist es nicht ausgeschlossen, dass es zu solchen Fällen 

kommt.117 Wie gravierend solche Diskriminierungsfälle sein können, zeigt das 

Beispiel von Apple-Kreditkarten in den USA. Hier wurden aufgrund fehlerhafter 

Algorithmen systematisch Frauen bei der Kreditvergabe benachteiligt. Noch ein-

drucksvoller ist das Beispiel der „Kindergeldaff re“ in den Niederlanden 20 9, bei 

der über 20.000 Menschen aufgefordert wurden, das Kindergeld zurückzuzahlen. 

Teilschuld trug ein diskriminierender Algorithmus, welcher Menschen mit doppel-

ter Staatsbürgerschaft benachteiligte. Die Affäre sorgte 2021 zum Rücktritt der 

Regierung.118 Diese Beispiele verdeutlichen, welche Auswirkungen voreinge-

nommene Trainingsdaten haben können. 

Neben dem Bias und der potenziellen Diskriminierung durch schlechte Trainings-

daten ist auch die mangelnde Transparenz bei Entscheidungen, die durch KI 

 

116 Vgl. Leitner Georg et al., 2024, S. 109. 

117 Vgl. Hovsepian Monica, 2023, o. S. 

118 Vgl. Antidiskriminierungsstelle des Bundes, 2023, o. S. 
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getroffen werden, eine signifikante Schwachstelle. So ist es als Kunde nicht mög-

lich, die Entscheidung der KI nachzuvollziehen. Das mangelnde Verständnis der 

Kunden für die Technologie und die geringe Transparenz können zu Vertrauens-

verlusten führen und sowohl Reputations- als auch rechtliche Risiken für Finan-

zinstitute bergen.119 KI arbeitet meist mit einer sogenannten „Blackbox“. Das be-

deutet, dass selbst die Entwickler die Entscheidungen des Algorithmus nicht 

immer überprüfen oder erklären können. Diese Intransparenz birgt viele Risiken 

und Unsicherheiten für Finanzinstitute, weshalb viele zögern, KI einzusetzen 

oder ihr die endgültige Entscheidung zu übertragen.120 Insbesondere KI-Modelle 

mit einer hohen Prognosequalit t sind von der „Blackbox“ betroffen. Das heißt, 

dass die Daten, Parameter und Rechenschritte nicht mehr nachvollziehbar sind. 

Mithilfe von Entscheidungsbäumen und kontrafaktischer Erklärung wird versucht, 

das „Blackbox“-Problem zu lösen. Ein Beispiel hierfür ist ein Kunde, dessen Kre-

dit auf Basis einer KI-Entscheidung abgelehnt wurde. Der Kunde könnte nun das 

System fragen, was er ändern müsste, damit sein Kredit akzeptiert wird. Damit 

könnte transparent gemacht werden, welche Gründe ausschlaggebend für die 

Ablehnung waren.121 

KI wird in Bereichen wie Cybersicherheit zunehmend genutzt und bietet viele 

wertvolle Vorteile. Jedoch birgt der Einsatz auch Schwachstellen, insbesondere 

durch die potenzielle Ausnutzung von KI-Systemen durch Kriminelle. Grundsätz-

lich hat KI den Vorteil, dass sie prädiktive Analysen durchführen kann und Ano-

malien in den Mustern schnell erkennt. So ist sie in der Lage frühzeitige Warnun-

gen auszugeben. Dennoch entsteht hiermit auch die Gefahr, dass Hacker 

versuchen, diese KI-Systeme als Schwachstelle zu nutzen. Außerdem könnten 

die Hacker selbst versuchen, mithilfe von KI die Finanzinstitute anzugreifen.122 

Primär Large Language Modelle (LLM) senken die Einstiegshürden für kriminelle 

Handlungen, indem sie Geschwindigkeit und Umfang erhöhen. Vornehmlich bei 

der Erstellung von Malware, Social-Engineering-Angriffen und der Datenanalyse 

 

119 Vgl. Hovsepian Monica, 2023, o. S. 

120 Vgl. Greenan Paul, o. J., o. S. 

121 Vgl. Vogel Michael, 2021, o. S. 

122 Vgl. Hovsepian Monica, 2023, o. S. 
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für Angriffe greifen Hacker auf LLM zurück.123 Hacker könnten KI-Modelle nutzen, 

um Cyberangriffe, Fehlinformationen, Marktmanipulationen und Deepfakes ein-

zusetzen, um das Vertrauen in ein Finanzinstitut zu untergraben.124 Solch ein 

Vertrauensverlust könnte weitreichende Folgen haben, wie z. B. vermehrte Ab-

züge von Kundengeldern, sogenannte „Bankruns“, welche das Potenzial haben, 

das Finanzsystem zu destabilisieren. „Bankruns“ sind ein großer Ansturm von 

Anlegern, welche bei (vermeintlichen) Zahlungsschwierigkeiten der Bank ihre 

Gelder von den Konten abheben möchten. Da Banken in der Regel die Gelder 

nicht als Bargeld halten, müssen sie meist schließen, was das Vertrauen in die 

Institute mindert.125 

Ein weiterer Aspekt, der berücksichtigt werden muss, sind die großen Datenmen-

gen, welche erforderlich sind, damit die KI-Modelle funktionieren. Dabei kann es 

zu Konflikten mit dem geltenden Datenschutzrecht kommen. Beim Einsatz von 

KI ist die Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) einzuhalten. Dies bedeutet, 

dass die Finanzinstitute sicherstellen müssen, dass die Grundsätze der DSGVO, 

wie Rechtmäßigkeit, Zweckbindung, Transparenz, Datenminimierung und Rich-

tigkeit bei der Verwendung von KI eingehalten werden.126 Des Weiteren muss 

auch das Urheberrecht bei der Anwendung von KI gewahrt werden. Hierbei un-

terscheidet man einmal zwischen dem Training von KI-Anwendungen und der 

Nutzung der KI-generierten Ergebnisse. Beim Training von KI-Anwendungen 

werden meist unzählige Daten aus dem Internet verwendet. Um sich vor Urhe-

berrechtsverletzungen zu schützen, kann ein Rechtsinhaber ein „Opt-out“ erkl -

ren, was bedeutet, dass seine Inhalte nicht für das Training von KI genutzt wer-

den dürfen. Bei der Nutzung der generierten Ergebnisse muss geprüft werden, 

ob und inwieweit geschützte Werke darin erkennbar sind. In beiden Fällen kann 

es bei der Missachtung des Urheberrechts zu Unterlassungs- und 

 

123 Vgl. BSI, 2024, S. 4. 

124 Vgl. Leitner Georg et al., 2024, S. 110. 

125 Vgl. Schöning Stephan, 2018, o. S. 

126 Vgl. IHK München, 2024, o. S. 
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Schadensersatzklagen kommen.127 Solche Klagen implizieren für die Finanzin-

stitute nicht nur einen finanziellen Schaden, sondern auch ein Reputationsrisiko. 

Neben rechtlichen und Datenschutzbedenken stellen die hohen Kosten, welche 

mit der Implementierung und dem Betrieb von KI-Systemen einhergehen, eine 

weitere Schwachstelle dar. Grundsätzlich kann zwischen den Implementierungs- 

und den Betriebskosten unterschieden werden. Zu den Implementierungskosten 

gehören die Entwicklung der Anwendung, die Schulung, die Integration in beste-

hende Systeme, Erprobung, Produkteinführung etc. Diese Kosten sind sehr 

hoch, da diese Schritte große Mengen an Rechenleistungen und Daten benöti-

gen. Zudem wird hochqualifiziertes Personal benötigt, welches in der Lage ist, 

die Implementierung zu begleiten und durchzuführen. Die Betriebskosten beste-

hen vor allem aus den Wartungen und den Energiekosten für die Rechenleistun-

gen. Bei Nutzung einer Vielzahl an Modellen erhöhen sich auch die Kosten und 

die CO2-Emissionen um ein Vielfaches.128 

Abgesehen von den hohen finanziellen Kosten zeigen Erfahrungen in der Finanz-

branche, dass Produkte und Dienstleistungen, welche sich auf den Menschen 

beziehen, sich nicht so schnell verändern, wie angenommen. So bevorzugen die 

meisten Kunden immer noch den menschlichen Kontakt bzw. die menschliche 

Entscheidung. Deswegen wurden die Bereiche der Vermögensberatung und der 

Kreditvergabe noch nicht so stark durch KI-Anwendungen disruptiert wie ange-

nommen. Dennoch kann KI bei der Entscheidungsfindung und Analyse helfen 

und so die Prozesse verbessern.129 Digitale Kanäle werden zwar immer wichti-

ger, jedoch ergab die „Global Banking Consumer Study“, dass 63 % der Befrag-

ten ihr mobiles Banking nur nutzen, um ihren Kontostand zu prüfen. Gleichzeitig 

gaben 44 % der Befragten zwischen 18 und 44 Jahren an, dass sie Schwierig-

keiten hatten, menschliche Unterstützung im mobile Banking zu erlangen. Das 

zeigt, dass digitale Kanäle zwar funktionieren, jedoch die persönliche Bindung 

zwischen Bank und Kunden darunter leidet. Als Folge dessen gaben nur 25 % 

 

127 Vgl. Bundesministerium der Justiz, 2024, S.1. 

128 Vgl. Greenan Paul, o. J., o. S. 

129 Vgl. Desai Mihir Arvind, 2023, o. S. 
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der Befragten an, dass ihre Bank „extrem gut“ damit umgeht, wenn sich ihre per-

sönlichen oder finanziellen Umstände ändern.130 Zudem gaben 67 % der Befrag-

ten an, dass sie Zweigstellen ihrer Bank in der näheren Umgebung schätzen, da 

diese ein Zeichen für die Stabilität und Verfügbarkeit der Bankdienstleistung dar-

stellen.131 Die Zweigstellen werden insbesondere genutzt, um Konten zu eröff-

nen, Ratschläge einzuholen und neue Produkte zu kaufen. So gaben 63 % der 

Befragten an, dass sie sich bei speziellen und komplizierten Problemen direkt an 

die Zweigstelle wenden.132 Auch dies unterstreicht den Fakt, dass die Verbrau-

cher größeres Vertrauen in die menschlichen Interaktionen als in digitale Kanäle 

setzen. 

Abschließend soll erwähnt werden, dass es durch die zunehmende Dominanz 

von KI-Anwendungen dazu kommen kann, dass sich die Finanzbranche übermä-

ßig stark auf sich schnell verändernde harte Daten, wie z. B. Aktienkurse verlässt. 

Dies kann zulasten weicheren Daten wie z. B. Zukunftsaussichten von Unterneh-

men, die Qualität des Managements und den längerfristigen Folgen von Strate-

gien geschehen. Infolgedessen könnte es dazu führen, dass Analysen einen we-

niger gesamthaften Ansatz verfolgen und so wichtige Faktoren vernachlässigt 

werden.133 Beispielsweise kann ein Unternehmen überbewertet werden, welches 

zwar aktuell eine stabile Finanzlage vorweisen kann, jedoch keine gesicherte 

Nachfolgeregelung hat und deren Strategie, z. B. aufgrund fehlender Digitalisie-

rung oder Innovation, keinen langfristigen Erfolg verspricht. 

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass es trotz der zahlreichen Vorteile 

von KI auch signifikante Schwächen gibt. Hier sind insbesondere Halluzinatio-

nen, der potenzielle Bias und die mangelnde Transparenz der Algorithmen und 

deren mögliche Auswirkungen zu nennen. Diese Schwachstellen können das 

Vertrauen der Kunden beeinträchtigen und rechtliche, finanzielle und Reputati-

onsrisiken zur Folge haben. 

 

130 Vgl. Abbott Michael, Van der Ouderaa Edwin, Oon Kim Kim, 2023, S. 12. 

131 Vgl. Abbott Michael, Van der Ouderaa Edwin, Oon Kim Kim, 2023, S. 13. 

132 Vgl. Abbott Michael, Van der Ouderaa Edwin, Oon Kim Kim, 2023, S. 14. 

133 Vgl. Desai Mihir Arvind, 2023, o. S. 
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5. Analyse der Chancen und Herausforderungen von Künstlicher Intelligenz 

in der Finanzbranche 

 

Abbildung 6: Übersicht der Chancen und Herausforderungen von Künstlicher In-

telligenz im Finanz- und Bankenwesen134 

5.1 Chancen von Künstlicher Intelligenz in der Finanzbranche 

KI hat ein enormes Potenzial, die Wirtschaft, Gesellschaft und auch die Banken- 

und Finanzbranche zu (r)evolutionieren. So bietet sie verschiedenste Chancen, 

welche die gesamte Wertschöpfungskette der Finanzinstitute verändern und op-

timieren können. Eine der größten Chancen ist die Anpassungsfähigkeit, Skalier-

barkeit und Flexibilität der KI-Modelle. Hierbei ist es möglich, die Basisarchitektur 

der Modelle präzise anzupassen, indem das Modell mit bestimmten Daten trai-

niert wird. Dadurch kann das Modell seine Fähigkeiten in bestimmten Bereichen 

verbessern und speziellere Aufgaben effektiver erfüllen. So kann KI für verschie-

dene Anwendungsfälle angepasst werden. Diese Flexibilität ermöglicht es, grö-

ßere Effizienzen zu heben und gleichzeitig signifikant Kosten einzusparen.135 Ak-

tuell existieren bereits technologische Lösungen, welche diese Faktoren in der 

Praxis umsetzen. Ein herausragendes Beispiel für ein solches flexibles 

 

134 Vgl. Eigene Darstellung, 2024, o. S. 

135 Vgl. Leitner Georg et al., 2024, S. 109. 
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Framework ist „TensorFlow“ von Google. „TensorFlow“ ist ein Open-Source-Pro-

gramm für maschinelles Lernen, welches Daten in Form von Graphen darstellt. 

Knoten im Graph stellen mathematische Operationen dar. Die Kanten des Gra-

phen stellen die mehrdimensionalen Datenarrays dar. Auf diese Weise können 

die Algorithmen des maschinellen Lernens in Form eines Graphen von vernetz-

ten Operationen beschrieben werden. So können die Entwickler über alle Platt-

formen hinweg die KI trainieren und ausführen, ohne den Code neu schreiben zu 

müssen, was zu einem starken Effizienzgewinn führt.136 PayPal nutzt „Ten-

sorFlow“, um mithilfe von generativer KI und „deep transfer learning“ frühzeitig 

Betrugsmuster zu erkennen und so Betrugsversuche zu verhindern.137 

Insgesamt können Finanzinstitute von den umfangreichen Datenmengen, die 

ihnen zur Verfügung stehen, und den erweiterten Fähigkeiten der KI profitieren. 

Diese können genutzt werden, um präzise Aussagen zu treffen oder neue Infor-

mationen zu generieren. Deshalb können KI-Modelle in nahezu allen Bereichen 

der Finanzinstitute verwendet werden. Aktuell wird KI häufig in den Bereichen der 

quantitativen Analyse, den operativen Prozessen, dem Risikomanagement, der 

Kundeninteraktion und der Cybersicherheit genutzt. Durch die dynamische Ent-

wicklung dieser Technologie können jedoch rasch neue Anwendungsfälle hinzu-

kommen, da die KI-Modelle nicht nur auf bestehende Anwendungsfälle begrenzt 

sind, sondern auch zukünftige Herausforderungen bewältigen können.138 Dies 

birgt große Chancen für die Finanzinstitute, da KI-Modelle das Potenzial besit-

zen, in fast allen Bereichen der Wertschöpfungskette Effizienzsteigerungen zu 

generieren. Nach Angaben von McKinsey hat der Bankensektor eines der größ-

ten Potenziale der Produktivitätssteigerung durch generative KI. So wird ge-

schätzt, dass ein jährliches Potenzial von 200 bis 340 Milliarden Dollar, also 9 bis 

15 % des Betriebsgewinns vorliegt. Demnach werden grundsätzlich alle Bankse-

gmente gewinnen, wobei das Firmenkundengeschäft mit 56 Milliarden Dollar und 

das Privatkundengeschäft mit 54 Milliarden Dollar am besten abschneidet. 139 

 

136 Vgl. Nvidia, o. J., o. S. 

137 Vgl. TensorFlow, o. J., o. S. 

138 Vgl. Leitner Georg et al., 2024, S. 110. 

139 Vgl. Kamalnath Vishnu et al., 2023, S. 2. 
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Darüber hinaus ermöglicht die Fähigkeit der KI, verschiedene Daten flexibel zu 

analysieren, sowie ihre generativen und prädiktiven Fähigkeiten den Finanzinsti-

tuten, Datenmanagement-, Datenerstellungs- und Bewertungsfunktionen einzu-

setzen. Somit sind sie in der Lage, mithilfe von KI systematisch und in Echtzeit 

verschiedenste Daten, wie z. B. Medien- und Branchenberichte, Gespräche, 

Marktdaten etc. zu extrahieren, zu analysieren und Prognosen abzugeben. Diese 

verbesserten Informationen bergen die Chance, schnellere, präzisere und bes-

sere Entscheidungen, z. B. in den Bereichen des Handels oder der Asset Alloca-

tion, zu treffen.140 

Insbesondere bietet KI das Potenzial, die operativen Prozesse durch CO-Pilot-

Funktionen, wie automatische Textgenerierung, Unterstützung beim Coding oder 

Chatbots und virtuelle Assistenten zu verbessern. So können die repetitiven und 

standardisierten Routineaufgaben und Arbeitsabläufe automatisiert werden. 

Dadurch gewinnen Mitarbeitende mehr Freiraum für qualitativ hochwertigere Ar-

beit, während gleichzeitig die Kosten gesenkt und menschliche Fehler reduziert 

werden.141 Beispielsweise hat die Oversea-Chinese Banking Corporation 

(OCBC) ihren eigenen KI-CO-Piloten „Wingman“ entwickelt. Dieser hilft den Ent-

wicklern dabei, Dokumentationen und Tests durchzuführen, sowie Code zu ent-

wickeln und zu optimieren. So können sich die Entwickler auf anspruchsvollere 

und kreativere Aufgaben, wie z. B. die Architektur und das Systemdesign, kon-

zentrieren.142 

Außerdem kann KI das Risikomanagement von Finanzinstituten verbessern, in-

dem KI-Modelle Betrug aufdecken und Kapital- und Liquiditätsrisiken nach Basel 

III überwachen und planen. Daraus folgend kann eine genauere und verbesserte 

Risikobewertung und Überwachung der Finanzinstitute realisiert und folglich die 

Stabilität des Finanzsektors verbessert werden.143 

 

140 Vgl. Leitner Georg et al., 2024, S. 110. 

141 Vgl. Leitner Georg et al., 2024, S. 111. 

142 Vgl. Yeo Stefanie, 2023, o. S. 

143 Vgl. Leitner Georg et al., 2024, S. 111. 
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KI bietet außerdem das Potenzial, Insiderhandel effektiver zu bekämpfen. Die 

BaFin definiert Insiderhandel wie folgt: „Insiderhandel liegt vor, wenn Personen 

Kenntnis von einer Insiderinformation haben und aufgrund dieses Wissens Pa-

piere des betroffenen Unternehmens erwerben oder veräußern, um sich so einen 

wirtschaftlichen Sondervorteil zu verschaffen. Eine Insiderinformation ist jede 

nicht öffentlich bekannte Tatsache, die geeignet ist, im Falle ihres öffentlichen 

Bekanntwerdens den Kurs erheblich zu beeinflussen, und somit einen erhebli-

chen Kauf- oder Verkaufsanreiz auf den Anleger ausübt“.144 Mithilfe von Clus-

tering kann KI Unregelmäßigkeiten in den Handelsaktivitäten und bei den Inves-

toren identifizieren. Die KI ist somit in der Lage, potenziellen Insiderhandel bei 

preissensiblen Events zu erkennen. So kann KI Gruppen von Investoren ausfin-

dig machen, welche sich kohärent verhalten und so Hinweise für Insider-Han-

dels-Ringe liefern.145 KI kann damit den Regulatoren helfen, Insiderhandel zu 

verringern und damit Investoren vor Verlusten schützen und die Stabilität des 

Finanzsystems verbessern.146 Die Wirksamkeit solcher KI-Anwendungen konnte 

Visa in einem britischen Pilotprojekt belegen. Deren KI-gestützte Betrugserken-

nung war in der Lage 54 % der betrügerischen Handlungen zu erkennen, obwohl 

diese bereits die Betrugserkennungssysteme der Banken durchlaufen haben.147 

Neben der Bekämpfung von Insiderhandel eröffnet KI auch bedeutende Chancen 

im Bereich des „Sustainable Finance“. In den letzten  ahren kam es zu immer 

mehr klimabedingten Katastrophen. So lag die Schadenssumme in Deutschland 

zwischen 2000 und 2021, welche in Folge des Klimawandels entstanden ist, bei 

mindestens 145 Milliarden Euro. Die zukünftigen Kosten bis 2050 werden zwi-

schen 280 und 900 Milliarden Euro geschätzt.148 Infolgedessen versuchen auch 

Finanzinstitute und Investoren, die Auswirkungen des Klimawandels auf ihre 

Portfolios zu bewerten und zu verringern. KI kann helfen, eine große Anzahl an 

Klima- und Finanzdaten zu analysieren, um so Klima- und Finanzrisiken, aber 

 

144 BaFin, 2024 b, o. S. 

145 Vgl. Mazzarisi Piero et al., 2022, S. 31. 

146 Vgl. Maple Carsten et al, 2023, S.17. 

147 Vgl. Visa, 2024, o. S. 

148 Vgl. Bundesregierung, 2023, o. S. 
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auch Investitionsmöglichkeiten frühzeitig zu identifizieren. Beispielweise setzt 

Blackrock als KI-Tool „Aladdin Climat“ ein, um den CO2-Fußabdruck von Investi-

tionen zu messen und zu bewerten und so Klimarisiken und Chancen für Invest-

ments zu identifizieren.149 

Zudem bietet KI Chancen im Bereich des Krisen- und Katastrophenmanage-

ments. Beispielsweise bewertet McKinsey’s „Noble Intelligence“ KI-Algorithmus 

Schäden an Gebäuden auf Basis von Satelliten-, geo-räumlichen, Wetter- und 

weiteren Daten. Dies verkürzt die Zeit der Schadensbewertung von Wochen auf 

Minuten.150 Ausgehend von dieser Erkenntnis könnte weiterführend angenom-

men werden, dass Finanzinstitute diese Technologie adaptieren könnten, um 

schnell Schadensbewertungen an Investmentobjekten oder Sicherheiten wie 

Grundschulden auf Immobilien durchzuführen. Dadurch wären sie in der Lage, 

schnell den aktuellen Wert Ihres Portfolios zu bestimmen und Ihre Kunden finan-

ziell, z. B. in Form von zinsgünstigen Krediten, zu unterstützen. Auch für Versi-

cherungen oder Förderbanken wäre diese Technologie interessant, da diese da-

mit in der Lage wären, die Versicherungszahlungen oder Hilfsgelder schneller 

und effizienter auszuzahlen. 

Es bieten sich weitere Möglichkeiten, wenn KI mit anderen innovativen Techno-

logien wie der Blockchain kombiniert wird. In Kombination kann KI die Finanz-

branche tiefgreifend verändern. Die Blockchain-Technologie ermöglicht es, das 

Vertrauen in die Daten zu verbessern, da Datensätze auf der Blockchain nicht 

veränderbar sind. KI kann hierbei die Daten analysieren, erweiterte Erkenntnisse 

gewinnen, Empfehlungen geben und so die Datensicherheit erweitern. Außer-

dem kann KI die Blockchain intelligenter machen, indem sie digitale Daten effi-

zient analysiert und Korrelationen erkennt. Dies ermöglicht eine bessere Verwer-

tung der Erkenntnisse und vertrauenswürdige, transparente und datensparsame 

Modelle. Die KI-Automation kann dabei helfen, bestehende Blockchain-Funktio-

nalitäten zu verbessern. So wäre KI in der Lage, bei Smart Contracts abgelaufene 

Produkte zurückzurufen und Zahlungen z. B. nach festgelegten Ereignissen oder 

 

149 Vgl. World Economic Forum, 2023, o. S. 

150 Vgl. World Economic Forum, 2020, o. S. 
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Schwellenwerten zu tätigen. Durch diese Synergien könnten bei Finanzdienst-

leistungen mehr Vertrauen geschafft, Probleme bei Mehrparteientransaktionen 

gelöst und die Verarbeitungsgeschwindigkeit bei Prozessen und Transaktionen 

deutlich erhöht werden.151 Beispielsweise nutzt „Fetch.ai“ eine Kombination aus 

Blockchain und KI für Ihre Plattform, um dort autonome Agenten für die ver-

schiedensten Anwendungsbereiche zu schaffen. Diese können Daten sammeln, 

verarbeiten und miteinander interagieren, um so Aufgaben effizient durchzufüh-

ren.152  

Insgesamt eröffnet KI der Finanzbranche zahlreiche Chancen. Insbesondere sind 

hier die Anpassungsfähigkeit und Flexibilität der Algorithmen zu nennen, welche 

es ermöglichen, KI für die verschiedensten Prozesse einzusetzen. Diese Eigen-

schaften ermöglichen es den Finanzinstituten, ihre Effizienz zu verbessern, Kos-

ten einzusparen und eröffnen ihnen sogar neue innovative Geschäftsmodelle. 

Diese Faktoren können die Finanzinstitute stärken und sie langfristig wettbe-

werbsfähig machen. 

5.2 Herausforderungen von Künstlicher Intelligenz in der Finanzbranche 

Trotz der vielen Chancen der KI sehen sich die Finanzinstitute auch mit vielen 

Herausforderungen konfrontiert. KI ist grundsätzlich anfällig für algorithmische 

Verzerrungen. Dies bedeutet, dass KI-Modelle bestimmte Ergebnisse systema-

tisch begünstigen, welche ungleiche Resultate haben. Zudem können KI-Modelle 

auch falsche Informationen als Fakten darstellen. Die Studie „An evaluation on 

large language model outputs: Discourse and memorization“ von 2023 fand her-

aus, dass etwa 46, 6 % der mithilfe von Large Language Models erstellten Texte 

sachliche Fehler aufweisen. 52 % wiesen Diskursmängel, wie z. B. Widersprüche 

auf und 31, 3 % enthielten logische Irrtümer.153 Auf Basis der vorliegenden Daten 

ergibt sich die Annahme, dass KI-Modelle aktuell noch eine relativ geringe Fak-

tengenauigkeit haben. Solch eine Entwicklung stellt ein erhebliches Risiko für Fi-

nanzinstitute dar, die sich bei Entscheidungen, wie der Kreditvergabe oder der 

 

151 Vgl. IBM, o. J. d, o. S. 

152 Vgl. Fetch.ai, o. J., o. S. 

153 Vgl. De Wynte Adrian et al., 2023, S. 1.  
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Unternehmensbewertung, auf ein hohes Maß an Faktentreue verlassen müssen. 

Andernfalls könnten Entscheidungen getroffen werden, welche beispielsweise 

negative finanzielle Auswirkungen für das Finanzinstitut haben oder den Kunden 

unfair benachteiligen könnte. 

Neben den Risiken durch algorithmische Verzerrungen und Halluzinationen birgt 

der Einsatz von KI weitere Risiken. Diese umfassen unerwünschte Marktbewe-

gungen und wirtschaftliche Verluste. Diese Risiken entstehen durch Anfälligkeit 

der KI für Probleme mit der Datenqualität. Sie werden verstärkt durch die Kom-

plexität der KI, was dazu führen kann, dass Entscheidungen nicht nachvollzieh-

bar und somit auch nicht rechtfertigbar sind. Mit dem vermehrten Einsatz von KI 

steigt außerdem das operative Risiko, sowie die Abhängigkeiten von Drittanbie-

tern. Fehleranfällige Daten und KI-Modelle untergraben die Genauigkeit und 

Richtigkeit der Entscheidungen und erhöhen so das Betriebsrisiko. Da vielen Fi-

nanzinstituten die Entwicklungsressourcen fehlen, um eigene KI-Architekturen zu 

entwickeln, wird oft auf externe Unternehmen zurückgegriffen. Das erhöht die 

Abhängigkeit und kann zu Datenschutzproblemen führen, da Banken mit vertrau-

lichen und sensiblen Daten arbeiten.154 

KI bietet im Bereich des Risikomanagements zwar viele Chancen, birgt aber auch 

gleichzeitig Risiken, indem durch algorithmische Verzerrungen, Halluzinationen, 

Bias etc. die Risikobewertungen verzerrt werden. Sowohl die Chancen als auch 

die Risiken werden nach Auffassung der EZB unmittelbare Auswirkungen auf die 

Aufsicht haben. Zudem birgt die zunehmende Abhängigkeit von KI-Systemen das 

Risiko, dass bei einem Systemausfall oder Hackerangriff ganze Geschäftsberei-

che nicht mehr in der Lage sind, ihre Arbeit zu tätigen. Dies kann zu erheblichen 

finanziellen und Reputationsschäden führen. Deswegen kann davon ausgegan-

gen werden, dass eine noch genauere Überwachung der Institute durch die Auf-

sicht folgen wird. Für die Institute wird dies bedeuten, dass sie noch stärkere 

aufsichtsrechtliche Anforderungen erfüllen müssen, was mit einem größeren Ein-

satz an Verwaltungs- und Personalressourcen einhergeht.155 

 

154 Vgl. Leitner Georg et al., 2024, S. 110 f. 

155 Vgl. Leitner Georg et al., 2024, S. 111, 113. 
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Aufgrund der verstärkten technologischen Durchdringung in die verschiedensten 

Prozesse und Systeme der Finanzinstitute werden immer mehr Bereiche des Fi-

nanzsystems von den Chancen und Risiken der KI betroffen sein. Mit zunehmen-

dem Einsatz und Verbreitung der KI nehmen sowohl die Chancen als auch die 

Risiken zu, wodurch sich zeigen wird, welche am Ende überwiegen. Des Weite-

ren wird es in Zukunft eine verstärkte Anbieterkonzentration geben, was bedeu-

tet, dass viele Finanzinstitute auf die gleichen Anbieter zurückgreifen, welche 

dadurch eine enorme Marktmacht herstellen. Falls Fehler in den KI-Modellen die-

ser Anbieter vorhanden sind, könnte dies Auswirkungen auf das gesamte Finanz-

system haben und dessen Stabilität gefährden. Außerdem kann die Informations-

verarbeitungsfunktion der Institute so deformiert werden, da diese durch eine 

Konzentration auf wenige Anbieter eher einheitlicher wird. So bewerten die Insti-

tute ihre Informationen häufig mit den gleichen KI-Modellen, was zu einer einheit-

lichen Analyse und Interpretation führen wird. Dies führt zu einer vereinheitlichen 

Interpretation der Finanzmarktdynamik und kann zu verstärkten Korrelationen, 

verfälschten Vermögenspreisen und Marktblasen führen. Sollte es zum Beispiel 

zu einer Konzentration auf einen KI-Anbieter im Bereich der Vermögensallokation 

kommen, können Angebot und Nachfrage der Finanzanlagen verzerrt werden. 

Dies kann zu teuren Anpassungen an den Märkten führen und deren Resilienz 

beeinträchtigen.156 

Des Weiteren stellt der vermehrte KI- Einsatz auch die IT-Organisationen der In-

stitute vor Herausforderungen. Diese sind mit verkürzten Release-Zyklen, häufi-

geren Updates und Testautomatisierung konfrontiert. Große Softwareanbieter, 

wie Microsoft, setzen zunehmend auf Cloud-Lösungen, was die Finanzinstitute 

dazu zwingen wird, vermehrt auf die Cloud umzusteigen. Dies führt einerseits zu 

weiteren Abhängigkeiten, andererseits aber auch zu höheren Energie- und IT-

Kosten und zu mehr regulatorischen Anforderungen.157 

Neben den Herausforderungen für die IT-Organisationen, besteht ein weiteres 

Risiko in der zunehmenden Marktkonzentration einiger weniger Finanzinstitute. 

 

156 Vgl. Leitner Georg et al., 2024, S. 112 – 114. 

157 Vgl. Tenner Tobias, Díaz Valeria Aragonés, 2024, o. S. 
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So liegen die Kosten für die Integration und Implementierung von KI besonders 

am Anfang sehr hoch. Große Finanzinstitute mit guter Dateninfrastruktur, großem 

Netzwerk und ausreichend personellen und finanziellen Ressourcen werden es 

leichter haben, KI effizient zu implementieren. Kleinere Institute werden häufig 

Probleme haben, die notwendigen Investitionen zu tätigen und könnten so den 

Anschluss verlieren. Dies könnte dazu führen, dass KI ein weiterer Hygienefaktor 

in einer zunehmend digitalisierten Branche wird. Somit könnte sich die Markt-

macht auf einige wenige große digitale Finanzinstitute konzentrieren, was bedeu-

ten könnte, dass in Zukunft nur noch wenige große Institute im Markt verbleiben. 

Dies führt zu einer stärkeren Konzentration der Risiken und zu Akteuren im Markt, 

welche „too-big-to-fail“ sind. Letztlich kann dies das Risiko einer Finanzkrise deut-

lich steigern, da kaum noch Diversifikation im Markt vorhanden wäre.158 

Eine der größten Herausforderungen für die Finanzinstitute stellt zudem die Ar-

beitsplatzsicherheit dar. Seit dem verstärkten Auftreten von KI-Lösungen 

herrscht in der Gesellschaft eine Debatte über die Möglichkeit, dass KI viele Ar-

beitsplätze ersetzen könnte. So gaben 79 % der Befragten der Studie „AI at Work 

202 “ von der Boston Consulting Group an, dass KI ihre Jobs stark transformie-

ren wird. 42 % gaben an, dass ihre Jobs im nächsten Jahrzehnt nicht mehr exis-

tieren könnten. Dabei ist der Anteil der Befragten, welche regelmäßig KI nutzen, 

mit 49 % am höchsten.159 Für die Finanzinstitute ist es daher wichtig, ihren Mit-

arbeitenden die Angst vor der KI zu nehmen, um eine breite Akzeptanz zu erlan-

gen. Es muss ihnen gelingen, ihren Mitarbeitenden zu vermitteln, dass KI sie 

nicht ersetzen, sondern unterstützen soll. Hierfür ist meist ein Wandel in der Un-

ternehmenskultur notwendig, um eine Offenheit gegenüber neuen Technologien, 

ein neues Rollenverständnis und einen zielführenden Umgang mit den Ängsten 

der Mitarbeitenden zu entwickeln. Des Weiteren ist es notwendig, dass sie ihre 

Angestellten weiter- und neuqualifizieren, um ihre Fähigkeiten an die neuen tech-

nischen Gegebenheiten anzupassen.160 Allein Ende 2023 waren in der deut-

schen Finanzbranche rund 33.000 Stellen ausgeschrieben, welche vermutlich 

 

158 Vgl. Leitner Georg et al., 2024, S. 113 f. 

159 Vgl. Beauchene Vinciane et al., 2024, S. 14 f. 

160 Vgl. Hovsepian Monica, 2023, o. S. 
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nicht alle besetzt werden können.161 Es kann davon ausgegangen werden, dass 

dieser Trend sich in den nächsten Jahren fortsetzt bzw. verstärkt, aufgrund des 

demografischen Wandels. Die durch KI erzielte Produktivitätssteigerung bietet 

den Arbeitgebern die Chance, den massiven Fachkräftemangel auszugleichen 

bzw. abzumildern.162 

Während die Arbeitsplatzsicherheit eine zentrale Herausforderung im Zuge des 

KI-Einsatzes darstellt, rückt auf regulatorischer Ebene der EU-AI-Act immer mehr 

in den Fokus. Der EU-AI-Act stellt die erste umfassende regulatorische Verord-

nung über die Anwendung von KI weltweit dar. Das Ziel der EU ist es, einen 

globalen Standard zu erreichen, damit sich der vermehrte Einsatz von KI nicht 

negativ, sondern positiv auf das Leben der Bürger auswirkt.163 Der EU-AI-Act 

klassifiziert hierbei KI-Anwendungen in vier Kategorien. Unter die erste Kategorie 

„Unzumutbares Risiko“ fallen KI-Anwendungen, welche Grundrechte verletzen. 

Damit ist es Banken z.B. verboten, Kameras in den Filialen mit einer KI zu ver-

binden, welche die Körpersprache der Kunden auswertet, um potenzielle Über-

f lle frühzeitig zu erkennen. Unter die zweite Kategorie „Hochrisiko“ fallen Sys-

teme, die anfällig sind für Missbrauch. Hierunter fallen explizit die Bonitäts- und 

Scoringtools der Finanzinstitute, da diese den Zugang zu Krediten einschränken 

können. Solche Anwendungen sind nicht verboten, werden jedoch stärker regu-

liert. Die dritte Kategorie „Transparenzrisiko“ stellen intransparente KI-Anwen-

dungen dar, welche zwar nicht das Potenzial haben, Grundrechte zu verletzen, 

jedoch die Nutzer nicht über Art und Quellen informieren. Dazu zählen Pro-

gramme, die Texte, Bilder, Videos und Audios erzeugen. Bei Banken könnte hier 

der Einsatz von KI-Avataren in der Beratung genannt werden. Diese sind nur 

noch erlaubt, wenn dem Kunden offengelegt wird, dass er mit einer KI interagiert. 

Die letzte Kategorie „geringes Risiko“ sind vernachl ssigbare Risiken, wie z. B. 

KI-Anwendungen, wie Spamfilter.164 Der EU-AI-Act setzt damit die Grundsteine 

für einen sicheren und transparenten Einsatz von KI-Systemen im Finanzsektor. 

 

161 Vgl. Handelsblatt, 2024, o. S. 

162 Vgl. Hamann Larissa, 2023, o. S. 

163 Vgl. EU Artificial Intelligence Act, o. J., o. S. 

164 Vgl. Lässig Julia, 2024, o. S. 
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Es kann davon ausgegangen werden, dass eine solche Regulierung einen Wett-

bewerbsvorteil für den europäischen Markt darstellt und andere Länder diese 

übernehmen werden. Dennoch müssen sich die Institute an die neuen regulato-

rischen Anforderungen anpassen und Strukturen und Prozesse für eine effektive 

KI-Governance etablieren, welche technisch, regulatorisch und organisatorisch 

wirkungsvoll ist.165  

Alles in allem bietet der Einsatz von KI, trotz der vielen Chancen, auch zahlreiche 

signifikante Herausforderungen. Hier sind insbesondere die Abhängigkeiten von 

Drittanbietern, die starke Konzentration auf harte Daten, verzerrte Analysen und 

die Konzentration auf einige wenige große Finanzinstitute zu nennen. Diese sig-

nifikanten Faktoren stellen die Stabilität des Finanzsystems vor große Herausfor-

derungen und müssen zwingend durch Regulierung gelöst werden, damit ein eu-

ropaweiter, bestenfalls international verlässlicher und harmonisierter 

Rechtsrahmen allen Wirtschaftssubjekten die notwendige Rechtssicherheit ge-

währleisten kann. 

6. Praxisnahe Einblicke und Analysen durch Experteninterviews 

6.1 Vergleich der Experteninterviews 

Die SWOT-Analyse bietet einen Rahmen, um die Stärken, Schwächen, Chancen 

und Herausforderungen bei der Implementierung von KI in der Finanzbranche 

leichter zu differenzieren und potentielle Handlungsalternativen aufzuzeigen. Um 

ein noch tieferes Verständnis zu erlangen, wurden zusätzliche Experteninter-

views durchgeführt, die den Praxisbezug beleuchten und die Erkenntnisse der 

SWOT-Analyse erweitern.  

Für die Experteninterviews wurde die Methode der schriftlichen Befragung ge-

wählt, um den Interviewpartnern zeitliche Flexibilität und die Möglichkeit zur in-

ternen Abstimmung zu bieten. Diese Methodik ermöglicht es den Experten, ihre 

Antworten sorgfältig und reflektiert zu formulieren, was bei mündlichen Interviews 

weniger gegeben sein könnte. Mithilfe dieser Experteninterviews sollen praxis-

nahe Erkenntnisse gewonnen und fundierte Empfehlungen für den Einsatz von 

KI in der Finanzbranche abgeleitet werden. Für die qualitativen 

 

165 Vgl. Leichsenring Hansjörg, 2024, o. S. 
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Experteninterviews wurden die Europäische Zentralbank (EZB) und die 100 % 

Tochter der KfW Bankengruppe IPEX als Institut herangezogen. 

Die EZB wurde als Institut gewählt, da sie vertiefende Einblicke zu KI aus der 

Perspektive einer Zentralbank und Aufsichtsbehörde liefern kann. Im Gegensatz 

dazu repräsentiert die KfW IPEX den Bereich der kommerziellen Banken. Als 

eine der größten internationalen Import- und Exportbanken bietet sie interessante 

Einblicke in den Einsatz von KI in der Finanzierungs-Praxis. Beide Geschäftsmo-

delle sind unterschiedlich, was einen möglichst breiten Einblick zum Einsatz von 

KI im Finanzsektor ermöglichen soll. Als Interviewpartner wurden Tobias Richter 

(Manager Digitale Transformation) und Steven Moons (AI Programme Lead) aus-

gewählt, da beide aufgrund ihrer langjährigen fachlichen Expertise und ihrer Po-

sitionen in ihren jeweiligen Häusern tiefgehende Einblicke in die praktische Nut-

zung von KI bieten können. Im Rahmen der qualitativen Experteninterviews 

wurden den Experten zehn Fragen gestellt. Die beiden Interviews werden mitei-

nander verglichen und etwaige Besonderheiten im Folgenden herausgearbeitet: 

 Frage 1: „Welche spezifischen Ziele verfolgt Ihre Bank mit der Implementierung 

von Künstlicher Intelligenz, und wie trägt diese zur Entwicklung neuer Produkte 

und Dienstleistungen bei?“ 

Die KfW IPEX sieht bei der Implementierung von KI den Vorteil darin, die Digita-

lisierung und Innovation voranzutreiben. Dadurch sind sie in der Lage, die Pro-

zessdurchlaufzeiten zu reduzieren, effektiver zu arbeiten und schneller die Kun-

den zu bedienen. In Folge der verstärkten Digitalisierung steigt die 

Mitarbeitendenzufriedenheit.166 Die EZB gibt an, dass sie in den letzten Jahren 

bereits intensiv mit Machine-Learning-Tools im gesamten Haus gearbeitet ha-

ben, um ihre Aufgaben zu erfüllen. Aktuell experimentieren sie mit verschieden 

generativen KI-Anwendungsfällen. Sie sind überzeugt, dass KI in der Lage ist, 

die Produktivität durch die Übernahme von repetitiven Aufgaben deutlich zu er-

höhen. Außerdem gehen sie davon aus, dass KI bei wissensbasierten und krea-

tiven Aufgaben unterstützend wirken kann. Steven Moons nimmt zudem an, dass 

der Einsatz von KI der EZB die Möglichkeit bietet, zusätzliche Kapazitäten 

 

166 Vgl. Richter Tobias, 2024, Experteninterview 
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freizusetzen, um künftige Prozesse und Dienstleistungen deutlich schneller um-

zusetzen.167 Beide Experten sehen die starken Effizienzgewinne und die Verkür-

zung der Prozessdurchlaufzeiten als maßgeblichen Beitrag bei der Entwicklung 

und Bereitstellung von Produkten und Dienstleistungen. 

Frage 2: „Welche spezifischen AI-Technologien und -Lösungen haben sich in Ih-

rer Bank als besonders effektiv erwiesen, um die Kundenerfahrung oder interne 

Prozesse zu verbessern?“ 

Die KfW IPEX nennt hierbei GPT-Modelle mit Retrieval Augmented Generation 

(RAG).168 Retrieval Augmented Generation ergänzen Large Language Modelle 

um eine verbesserte bzw. betriebsspezifische Suche für z. B. hauseigene Daten-

banken. So können Large Language Modelle auf z. B. institutsinterne Wissens-

quellen zugreifen und den Output des KI-Tools verbessern.169 Auffällig ist, dass 

die EZB in Kooperation mit einem Cloud-Anbieter eine Umgebung geschaffen 

hat, an der sie gemeinsam mit den nationalen Zentralbanken und den nationalen 

Aufsichtsbehörden an KI-Projekten arbeiten. Als Anwendungsfälle nennt Steven 

Moons eine interne sichere Chat-GPT Alternative und den „ECBots“, einen LLM 

Chatbot, welche die Kundinnen und Kunden mit Fragen und Antworten unterstüt-

zen soll. Besonders interessant ist, dass die EZB für den einheitlichen Aufsichts-

mechanismus (Single Supervisory Mechanism – SSM) eine „insight engine“ er-

stellt hat, welche mithilfe von Machine-Learning-Modellen schnell relevante 

Informationen für die Aufsicht ermittelt. Der einheitliche europäische Aufsichts-

mechanismus (Single Supervisory Mechanism – SSM) ist ein Teil der europäi-

schen Bankenunion und stellt sicher das die relevanten Großbanken, in den teil-

nehmenden Länder, der direkten Kontrolle durch die EZB und der nationalen 

Aufsichtsbehörden unterliegen.170 Als weitere Anwendungsfälle von KI in der 

EZB nennt er die Statistik, Wirtschaftsanalyse und die Geldpolitik, welche alle auf 

Basis von Nutzerfeedback und den sich ändernden Bedürfnissen entwickelt 

 

167 Vgl. Moons Steven Julien F., 2024, Experteninterview 

168 Vgl. Richter Tobias, 2024, Experteninterview 

169 Vgl. Honroth Thorsten, Siebert Julien, Kelbert Patricia, 2024, o. S. 

170 Vgl. BaFin, 2020 b, o. S. 
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werden.171 Hierbei wird deutlich, dass der Fokus des KI-Einsatzes bei der EZB 

eindeutig auf die verbesserte Aufsicht und Systemstabilität gelegt wird. Zudem 

nutzen sowohl die KfW IPEX als auch die EZB GPT-Systeme, um internen Pro-

zesse oder die Kundeninteraktion zu verbessern. 

Frage 3: „Inwiefern beeinflussen externe Faktoren wie Kundenverhalten, regula-

torische Entwicklungen oder technologische Trends den Einsatz von KI in Ihrer 

Bank?“ 

Tobias Richter gibt an, dass regulatorische Entwicklungen einen großen Einfluss 

auf den Einsatz von KI haben, da zahlreiche Rechtsgebiete wie der EU-AI-Act 

beachtet werden müssen und zukünftig weitere Regularien folgen könnten.172 

Auch die EZB sieht im EU-AI-Act einen starken Einfluss nehmenden Aspekt hin-

sichtlich des Einsatzes von KI. Sie bereiten sich aktiv darauf vor, um sicherstellen 

zu können, dass sie alle Anwendungsfälle analysieren und klassifizieren können. 

Zudem bieten sie zwei Arten von Trainings für ihre Mitarbeitenden an: ein Grund-

lagentraining und eine Fortgeschrittenenschulung. Beim Grundlagentraining wer-

den den Mitarbeitenden der verantwortungsvolle Umgang mit den Technologien 

vermittelt und sie werden auf Risiken hingewiesen bzw. sensibilisiert. Die Fortge-

schrittenenschulungen sind für Experten, denen die neusten Entwicklungen von 

KI näher gebracht werden sollen. Zudem verfolgt die EZB mithilfe ihres Partner-

netzwerks die neusten Entwicklungen und möchte durch diese Flexibilität weiter 

aktiv an der KI-Entwicklung teilhaben.173 Dies unterstreicht die große Relevanz 

des EU-AI-Acts als Regulierung, welche sowohl die EZB als Zentralbank als auch 

die KfW IPEX als Geschäftsbank als treibenden externen Einflussfaktor ansehen. 

Frage 4: „Welche Auswirkungen hat der Einsatz von KI auf die Arbeitsplätze und 

die erforderlichen Fähigkeiten der Mitarbeiter in Ihrer Bank?“ 

Laut Tobias Richter sollen in der KfW IPEX bei den meisten Arbeitsplätzen künftig 

KI-Tools eingesetzt werden. Das bedeutet auch, dass sich in Zukunft die benö-

tigten Fähigkeiten der Belegschaft mehr und mehr zu einer „Mensch-Maschine-

 

171 Vgl. Moons Steven Julien F., 2024, Experteninterview 

172 Vgl. Richter Tobias, 2024, Experteninterview 

173 Vgl. Moons Steven Julien F., 2024, Experteninterview 
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Interaktion“ ver ndern werden. Dafür wird ein Umdenken notwendig sein. Um 

diesen Entwicklungen gerecht zu werden, bietet die KfW IPEX bereits jetzt Schu-

lungen (Grundlagen, Prompt Engineering, Applikationsspezifische Schulungen 

usw.) für ihre Mitarbeitenden an.174 Auch die EZB sieht KI-Tools als ein unterstüt-

zendes Werkzeug, welche dabei helfen, die Produktivität zu steigern, neue 

Dienstleistungen zu ermöglichen, bessere Ergebnisse zu erzielen und den Mitar-

beitenden dabei unterstützen sollen sich mehr auf wertschöpfende oder kreative 

Arbeiten zu konzentrieren. Zudem betont Steven Moons, dass die EZB bereits 

die Mitarbeitenden an den KI-Tools schult und verantwortungsvolle KI-Systeme 

entwickelt. Diese Schulungen möchten sie auf die Anwender, Experten und das 

Management ausweiten, damit alle im Haus auf die zukünftigen Entwicklungen 

vorbereitet sind.175 Beide Institute sehen KI damit als unterstützendes Werkzeug 

für die Mitarbeitenden an und legen einen starken Fokus auf deren Schulung im 

Umgang mit KI. 

Frage 5: „Wie messen und bewerten Sie den Erfolg und den Mehrwert von KI-

Projekten in Ihrer Bank?“ 

Bei der KfW IPEX erfolgt die Messung und Bewertung der KI-Projekte durch Ef-

fizienzpotenziale und Heatmaps.176 Im Vergleich dazu misst und bewerte die EZB 

den Erfolg mithilfe von Nutzungsmetriken und der Nutzerakzeptanz. Zudem wird 

oft das Benutzerinteresse und -engagement für die Messung des Business Value 

herangezogen. Außerdem führt die EZB Umfragen unter den Nutzenden durch 

und holt sich qualitatives Feedback ein. Zur Messung der Leistung der Machine- 

Learning-Modelle werden Kennzahlen wie Genauigkeit, Präzision, Wiedererken-

nung und der F1-Score bewertet.177 Hier sind klare Unterschiede zwischen der 

KfW IPEX und der EZB zu erkennen. Während die KfW IPEX einen stärkeren 

Fokus auf quantitative Analysen, wie Heatmaps legt, liegt der Fokus bei der EZB 

 

174 Vgl. Richter Tobias, 2024, Experteninterview 

175 Vgl. Moons Steven Julien F., 2024, Experteninterview 

176 Vgl. Richter Tobias, 2024, Experteninterview 

177 Vgl. Moons Steven Julien F., 2024, Experteninterview 
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auf einer Mischung aus qualitativen Analysen, wie Nutzerfeedback und quantita-

tiven Analysen, wie Messungen von Kennzahlen der Machine-Learning-Modelle. 

Frage 6: „Welche langfristigen strategischen Vorteile sehen Sie im Einsatz von 

Künstlicher Intelligenz in Ihrer Bank und wie können Sie diese langfristig nach-

haltig fördern?“ 

Tobias Richter ist überzeugt, dass sich der Einsatz von KI langfristig als Hygie-

nefaktor für die Branche erweisen wird. Sollten Unternehmen KI langfristig stra-

tegisch einsetzen, können Effizienzen stark erhöht werden, weil weniger Mitar-

beitende bessere Ergebnisse, in kürzerer Zeit erzielen. Sollten Unternehmen 

keine KI einsetzen, wird dies zu starken Wettbewerbsnachteilen führen.178 Ste-

ven Moons ist überzeugt, dass KI-Tools bereits jetzt starke Unterstützung bei den 

täglichen Aktivitäten leisten und sich weiter verbessern werden. Er geht davon 

aus, dass in Zukunft KI gleichzusetzen ist mit dem modernen Smartphone. Sie 

wäre somit jederzeit verfügbar, würde ständig genutzt und als Selbstverständ-

lichkeit im normalen Alltag angesehen werden. Im Allgemeinen geht er davon 

aus, dass KI-Modelle Entscheidungsprozesse und Kundenerlebnisse verbes-

sern, kreatives Denken unterstützen, Effizienz und Produktivität steigern und 

neue Chancen in Bereichen wie Risikomanagement und Betrugserkennung er-

öffnen.179 Beide Experten sind davon überzeugt, dass KI sich langfristig als stra-

tegischer Vorteil erweisen wird, aufgrund der Effizienzvorteile. Zudem gehen sie 

davon aus, dass KI sich langfristig durchsetzen wird und unabdingbar ist, um 

wettbewerbsfähig zu bleiben. 

Frage 7: „Welche Maßnahmen ergreift Ihre Bank, um die Datenqualität und -in-

tegrität bei der Nutzung von KI sicherzustellen?“ 

Die KfW IPEX hat, um die Datenqualität und -integrität zu gewährleisten, einen 

Data Governance Beauftragten eingesetzt, welcher für dieses Thema zuständig 

ist. Data Governance umfasst die Implementierung von Richtlinien, Verfahren, 

Infrastruktur, Technologien und Prozessen, um sicherzustellen, dass Daten in 

einem Unternehmen während ihres gesamten Lebenszyklus ordnungsgemäß 

 

178 Vgl. Richter Tobias, 2024, Experteninterview 

179 Vgl. Moons Steven Julien F., 2024, Experteninterview 
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behandelt, verwaltet und genutzt werden.180 Darüber hinaus erarbeiten sie aktuell 

eine Datenstrategie. Im Allgemeinen verfolgen sie auch den „Human in the Loop“ 

Ansatz, also die Methode, dass ein Mensch die KI-Ergebnisse überprüft. Diese 

Sicherheit wird verstärkt, in dem die KI die Quellen mitliefert und der Mensch so 

den Output überprüfen kann.181 Steven Moons gibt an, dass für die EZB als Zent-

ralbank die Qualität der Daten schon immer eine große Rolle gespielt hat, da 

diese die geldpolitischen und bankaufsichtlichen Entscheidungen für die Europä-

ische Union determinieren. Die EZB ist überzeugt, dass KI die Qualität der Daten 

verbessern kann, indem sie mithilfe von Statistik Besonderheiten identifizieren 

und mit Datensätzen abgleichen können. Machine-Learning-Modelle werden zu-

dem für die Qualitätssicherung verwendet. Bei dem Einsatz von Large Language 

Modellen werden die Mitarbeitenden auf einen möglichen Bias und Halluzinatio-

nen geschult. Mithilfe von Prompt Engineering, der Bereitstellung von richtigen 

Kontextfenstern und der Validierung der Ergebnisse möchten sie eine qualitativ 

starke und zuverlässige Datenqualität und Integrität gewährleisten. Auch die EZB 

verfolgt den Ansatz des „Human in the Loop“.182 Schlussfolgernd zeigt sich, dass 

beide Institute einen hohen Wert auf Datensicherheit und Integrität legen. Zudem 

verfolgen sowohl die EZB als auch die KfW IPEX den „Human in the Loop“ An-

satz, um etwaige (Fehl-)Entscheidungen der KI zu überprüfen und zu korrigieren, 

um einen potenziellen Bias, Halluzinationen oder Diskriminierung zu verhindern. 

Frage 8: „Wie integriert Ihre Bank ethische Überlegungen und Datenschutzricht-

linien in die Entwicklung und den Einsatz von KI-Technologien?“ 

Die KfW IPEX gibt hierbei an, dass die Datenschutzrichtlinien ein essenzieller 

Bestandteil in der Implementierung und dem Einsatz von KI-Technologien 

sind.183 Im Vergleich dazu muss bei der EZB jeder KI-Anwendungsfall registriert 

werden. Zudem muss eine Selbsteinschätzung durchgeführt werden, um heraus-

zufinden, ob eine Überprüfung durch das IT-Sicherheitsteam oder das Daten-

schutzbüro notwendig ist. Bei der Nutzung von Large Language Modellen werden 

 

180 Vgl. SAP, o. J. b, o. S. 

181 Vgl. Richter Tobias, 2024, Experteninterview 

182 Vgl. Moons Steven Julien F., 2024, Experteninterview 

183 Vgl. Richter Tobias, 2024, Experteninterview 
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ethische Aspekte, in dem Maße berücksichtigt, dass die EZB eine Inhaltsfilterung 

für die Eingabe- als auch Ausgabemaske implementiert hat. Der Filter identifiziert 

bestimmte Kategorien von potenziell schädlichen Inhalten, um eine sichere Nut-

zung zu gewährleisten.184 Es lässt sich festhalten, dass für beide Institute der 

Datenschutz essenziell ist, sowohl bei der Implementierung als auch dem Einsatz 

von KI. 

Frage 9: „Welche Herausforderungen haben Sie bei der Integration von KI in be-

stehende IT-Systeme und Arbeitsprozesse Ihrer Bank erlebt, und wie gehen Sie 

mit regulatorischen Anforderungen und der Aufsicht im Zusammenhang mit dem 

Einsatz von KI um?“ 

Tobias Richter sieht hier keine einzelne Herausforderung in der Regulatorik oder 

der Aufsicht, sondern nennt die Vielzahl an regulatorischen Anforderungen als 

größtes Problem.185 Steven Moons von der EZB hingegen sieht die Ermittlung 

der teilweise verstreuten Daten und deren Genehmigung für die Verwendung in 

der KI-Modellschulung als größte Herausforderung. Außerdem nennt er die Im-

plementierung von Leitplanken zur Gewährleistung von Datenvertraulichkeit und 

-integrität und den ethischen Einsatz von KI. Er führt an, dass die EZB bei perso-

nenbezogenen Daten eine Datenschutzfolgeabschätzung durchführt und den 

Datenschutzbeauftragen kontaktiert, um hier größte Sicherheit zu gewährleisten. 

Zudem führt er an, dass die Vorbereitung auf den EU-AI-Act und die Sensibilisie-

rung und Schulung der Mitarbeitenden einen enormen zeitlichen Aufwand mit 

sich bringen.186 Auffällig bleibt, dass beide Experten die zunehmende Regulatorik 

als eine der größten Herausforderungen nennen. Dies hebt die Relevanz der Re-

gulatorik hervor. Zudem nennt die EZB auch noch die verstreuten Daten und de-

ren Verwendung für KI-Modellschulungen als große Herausforderungen, was 

zeigt, dass die Datennutzung auch großen Instituten, wie der EZB, Probleme be-

reitet. 

 

184 Vgl. Moons Steven Julien F., 2024, Experteninterview 

185 Vgl. Richter Tobias, 2024, Experteninterview 

186 Vgl. Moons Steven Julien F., 2024, Experteninterview 
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Frage 10: „Welche Vision haben Sie für die Zukunft der KI in Ihrer Bank und wie 

bereiten Sie sich darauf vor?“ 

Die Vision von Tobias Richter ist es, dass in Zukunft jeder Arbeitsplatz über einen 

persönlichen KI-Assistenten verfügt, welcher bei Recherchearbeiten und Daten-

extraktion unterstützt und so Zeit einspart.187 Steve Moons geht davon aus, dass 

in Zukunft KI in der gesamten EZB eingeführt wird. Er sagt vorher, dass KI die 

Arbeitsbelastung bei repetitiven Aufgaben senkt, die Gesamteffizienz verbessert, 

neue Dienstleistungen einführt und bestehende Prozesse optimiert. Zudem führt 

er an, dass die EZB aktuell eine Vielzahl an KI-Anwendungsfällen erprobt, welche 

auf andere Bereiche skaliert werden könnten. Außerdem kooperieren sie eng mit 

ihrem Partner, um sicherzustellen, dass sie die richtigen Plattformen und Fähig-

keiten für KI anbieten. Abschließend unterstreicht er noch einmal, dass der Fokus 

der EZB weiterhin auf Vertraulichkeit, Integrität, Datenschutz und regulatorischen 

Verpflichtungen liegt.188 Es wird deutlich, dass der Fokus der KfW IPEX beim 

Einsatz von KI auf der Verbesserung der operativen Prozesse liegt. Im Vergleich 

hierzu betont die EZB zwar, dass auch sie KI-Optimierungen im operativen Ge-

schäft anstreben, dennoch liegt der Fokus weiterhin auf der Regulatorik. Dies 

kann auf die unterschiedlichen Aufgaben der beiden Institute, KfW IPEX als Ge-

schäftsbank und EZB als Zentralbank und Aufsichtsbehörde, zurückgeführt wer-

den. 

Die durchgeführten Experteninterviews bieten wertvolle Einblicke in den Einsatz 

und die Wahrnehmung von KI in den unterschiedlichen Unternehmenskontexten. 

Ein Vergleich zwischen EZB und KfW IPEX, zeigt, dass beide Institute überwie-

gend ähnliche Chancen und Herausforderungen identifizieren, jedoch unter-

schiedliche strategische Ausrichtungen verfolgen. Die EZB legt, bedingt durch 

ihre Rolle als Zentralbank und Aufsicht, einen stärkeren Fokus auf Regulierung 

und Risikomanagement, während die KfW IPEX, als Finanzierer des Import-/ Ex-

port-Geschäfts, vor allem Potenziale in operativen Prozessen und Effizienzen an 

 

187 Vgl. Richter Tobias, 2024, Experteninterview 

188 Vgl. Moons Steven Julien F., 2024, Experteninterview 
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der Kundenschnittstelle sieht. Dennoch gibt es eine große Schnittmenge, bei der 

Nutzung und der Implementierung von KI, wie z. B. der Fokus auf Datensicher-

heit- und Integrität, Nutzung von GPT-Modellen, Schulung der Mitarbeitenden 

und dem „Human in the Loop“ Ansatz. 

6.2 Vergleich Experteninterviews mit theoretischen Erkenntnissen 

Im Folgenden wird ein Vergleich zwischen den Interviewergebnissen und den 

bisher gewonnenen Erkenntnissen vorgenommen. Die praktischen Erkenntnisse 

aus den Interviews bestätigen weitgehend die theoretischen Erkenntnisse aus 

den vorherigen Kapiteln 3.1 bis 5.2. Sowohl die EZB als auch die KfW IPEX be-

tonen die zentrale Bedeutung, von Datenintegrität und -qualität für den erfolgrei-

chen Einsatz von KI und bestätigen damit die theoretischen Erkenntnisse aus der 

Analyse aus Kapitel 5.2. Zudem bestätigten beide Institute die Analyseergeb-

nisse aus den Kapiteln 3.1, 3.2, 4.1 und 5.1, dass KI sich langfristig als Hygie-

nefaktor erweisen wird, da sie vor allem für repetitive Aufgaben verwendet wird. 

Die Interviews bestätigen ebenfalls die Erkenntnisse aus den Kapiteln 2.3, 3.1 

und 4.1, dass KI die Produktivität steigert, die Digitalisierung und Innovation vo-

rantreibt, Effizienzen verstärkt, bestehende Prozesse optimiert und neue Dienst-

leistungen entstehen können. Außerdem zeigen sie, genau wie die theoretischen 

Erkenntnisse aus den Kapiteln 3.2 und 5.2, auf, dass es essenziell ist, die Mitar-

beitenden zu schulen und einen Ansatz des „Human in the Loop“ zu verfolgen, 

um ethische Bedenken wie das Risiko von Halluzinationen, Bias, Diskriminierun-

gen und unfaire Entscheidungen zu verringern. Ebenso bestätigen die Interviews 

die Ergebnisse aus den Kapiteln 4.2 und 5.2, dass der Datenschutz und Regu-

lierungen, wie insbesondere der EU-AI-Act Institute vor große Herausforderun-

gen stellt.  

Auch haben die Interviews neue Perspektiven eingebracht, wie etwa die unter-

schiedlichen Ansätze zur Messung von Erfolgen beim Einsatz von KI. Diese An-

sätze könnten einen sinnvollen Ausgangspunkt für weiterführende Forschungen 

darstellen. Zusätzlich gaben beide Interviews interessante Einblicke in die Präfe-

renz der genutzten Technologien, wie Machine-Learning für z. B. eine schnelle 

und umfassende Suche im Rahmen des Single Supervisory Mechanism oder 

Large Language Models für z. B. Chatbots. Diese Präferenzen unterstreichen die 
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Praxisrelevanz moderner KI-Technologien und wie diese die operative Effizienz 

verbessern. Langfristig bestätigen beide Experten KI als transformierende Kraft 

für den Finanzsektor, insbesondere in Bezug auf die Veränderung und Automa-

tisierung von operativen Prozessen und dem Aufgabenspektrum der Mitarbeiten-

den. Obwohl die Experteninterviews die genannten theoretischen Erkenntnisse 

stützen und neue Perspektiven offenbaren, können sie aufgrund ihres Umfangs 

nicht alle theoretischen Aspekte abdecken. 

Zusammenfassend, zeigt sich, dass die Experteninterviews die theoretischen Er-

kenntnisse dieser Arbeit stützen und zudem eine weitere Fragestellung mit der 

Messung der Effizienzen aufwerfen, welche in weiteren Untersuchungen be-

leuchtet werden können. Dies unterstreicht, die Wichtigkeit der Verknüpfung von 

theoretischen Erkenntnissen mit praktischen Erfahrungen bei der Forschung zum 

Einsatz von KI. 

7. Diskussion 

7.1 Zukunftsperspektiven und strategische Empfehlungen 

Die fortschreitende Entwicklung von KI wird in Zukunft sowohl die Volkswirtschaft 

als Ganzes als auch die Art und Weise, wie Finanzinstitute arbeiten, strukturell 

verändern. Durch die zunehmende Automatisierung von Prozessen und die stei-

gende Bedeutung von Daten aufgrund von KI müssen (nicht nur) Finanzinstitute 

sich an diese Veränderungen anpassen, um wettbewerbsfähig zu bleiben, son-

dern sämtliche Unternehmen über alle Branchen und Sektoren hinweg. In diesem 

Zusammenhang zeigt die Studie „A new future of work: The race to deploy AI and 

raise skills in Europe and beyond“ von McKinsey, dass in Europa 27 % und in 

den USA 30 % der Arbeitsstunden bis 2030 durch generative KI automatisiert 

werden können. Bis 2035 könnten die automatisierten Arbeitsstunden in Europa 

auf 45 % und in den USA auf 48 % ansteigen.189 Dies verdeutlicht das wachsende 

Potenzial der Automatisierung durch KI. Diese Entwicklungen könnten die Ar-

beitskräftenachfrage in der Finanzbranche bis 2030 verringern. Folglich zeigt die 

Studie, dass es möglich ist, dass bis 2030 etwa 600.000 Beschäftigte im Finanz-

sektor in Europa ihren Beruf wechseln müssen. Am stärksten betroffen wären die 

 

189 Vgl. Hazan Eric et al., 2024, S. 17.  
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Bereiche der Bürounterstützung und des Kundensupports. Gleichzeitig wird der 

Ausbau des herkömmlichen Bankenwesens zu digitalen Plattformen die Fach-

kräftenachfrage in den MINT-Bereichen verstärken. In diesem Kontext müssen 

die Banken vermehrt einen Fokus auf die Nutzung der Daten legen, was zu einer 

verstärkten Nachfrage nach Datenwissenschaftlern und Softwareingenieuren 

führen kann. Gleichzeitig werden Spezialisten benötigt, um die notwendigen IT-

Modernisierungen durchzuführen und digitale Architekturen aufzubauen. Außer-

dem ergab die Studie, dass es in Zukunft einen verstärkten Bedarf nach Füh-

rungskräften mit sozialen, emotionalen und zwischenmenschlichen Fähigkeiten 

gibt.190 Dies zeigt, dass Menschen immer noch die persönliche (zwischen-

menschliche) Beziehung wertschätzen und diese trotz der technischen Fähigkei-

ten benötigen. Die OECD Studie „The impact of AI on the workplace: Main fin-

dings from the OECD AI surveys of employers and workers“ fand heraus, dass 

66 % der Arbeitgeber angaben, dass KI-Aufgaben, die vorher von Angestellten 

durchgeführt wurden, nun automatisiert durchgeführt werden. Gleichzeitig gaben 

49 % der Arbeitgeber an, dass KI neue Aufgaben erschaffen hat.191 Im Finanz-

sektor gaben 79 % aller Befragten an, dass sich ihre Leistung durch den Einsatz 

von KI ein bisschen oder stark verbessert hat. Darüber hinaus berichteten 63 %, 

dass sich der Spaß an der Arbeit verbessert hat, während 54 % angaben, dass 

sich ihre mentale Gesundheit entsprechend verbessert hat.192 Diese Zahlen zei-

gen, wie stark der Einsatz von KI das Produktivitätsniveau anhebt und gleichzei-

tig für bessere Arbeitsbedingungen sorgen kann. Trotzdem gaben 19 % der be-

fragten Angestellten aus dem Finanzsektor an, dass sie sich Sorgen machen, 

ihren Job bis 2025 zu verlieren.193 Durch die schnelle und disruptive technologi-

sche Entwicklung kann davon ausgegangen werden, dass der Reifegrad der 

Technologie zunimmt und weitere relevante Anwendungsfälle hinzukommen. So-

mit wird KI merklich die Produktivität und Effizienz des Finanzsektors verstärken. 

Gleichzeitig werden die Auswirkungen der Substitutionseffekte durch die 

 

190 Vgl. Hazan Eric et al., 2024, S. 38. 

191 Vgl. Lane Marguerita, Williams Morgan, Broecke Stijn, 2023, S. 53. 

192 Vgl. Lane Marguerita, Williams Morgan, Broecke Stijn, 2023, S. 35. 

193 Vgl. Lane Marguerita, Williams Morgan, Broecke Stijn, 2023, S. 45. 
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Automatisierung mithilfe von KI signifikant die Art des Arbeitens und die Anforde-

rungen an den Arbeitsmarkt verändern. Verstärkt wird dies durch den demogra-

fischen Wandel, weshalb KI als große Hoffnung angesehen wird, um diesen zu 

substituieren.194  

Aus den theoretischen Erkenntnissen und den praxisorientierten Experteninter-

views können strategische Handlungsempfehlungen abgeleitet werden. So sind 

essenzielle Punkte für die erfolgreiche Implementierung von KI in Finanzinstitu-

ten, die Schaffung einer soliden Datenbasis, mit einer starken Datenintegrität und 

-qualität. Zudem muss die technische Infrastruktur auf den neusten Stand, z. B. 

auf Cloud, umgestellt werden, um technische Altlasten zu beseitigen. Des Wei-

teren ist eine klare Handlungsempfehlung den Mitarbeitenden klarzumachen, 

dass KI-Tools ein unterstützendes Werkzeug darstellen und ihnen bei der tägli-

chen Arbeit helfen. Um die Akzeptanz dafür zu erhöhen, sollten Institute alle Mit-

arbeitenden rechtzeitig und regelmäßig in der Anwendung und dem Umgang mit 

Risiken, wie Halluzinationen und Bias, durch KI schulen. Darüber hinaus sollte 

ein „Human in the Loop“ Ansatz genutzt werden, um die Ergebnisse der KI qua-

litativ zu prüfen und etwaigen ethischen Probleme zuvorzukommen. Außerdem 

empfiehlt es sich, sich rechtzeitig auf Regulierungen, wie z. B. den EU-AI-Act 

vorzubereiten, um als Institut an der Spitze der technischen Vorreiter dabei zu 

sein.  

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass die Institute sowohl die Chancen 

als auch die Risiken durch KI umfassend analysieren und abwägen sollten. Zu-

dem wird eine klare Strategie zur Bewältigung der Herausforderungen und einer 

erfolgreichen Implementierung benötigt. Bei einer solchen KI-Strategie sind die 

oben angeführten Punkte essenziell wichtig, um eine erfolgreiche Implementie-

rung der KI und eine große Akzeptanz bei den Kunden und den Mitarbeitenden 

zu erlangen. 

 

 

194 Vgl. Safak-Turhan Nehir, 2024, o. S. 
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7.2 Zusammenfassung der wichtigsten Erkenntnisse 

Die Arbeit zeigt auf, dass KI verschiedene Konzepte wie maschinelles Lernen, 

Natural Language Processing (NLP), neuronale Netze und Deep Learning um-

fasst. Diese Konzepte sind nicht isoliert zu betrachten, sondern miteinander ver-

bunden und ermöglichen es große Datenmengen zu analysieren, daraus zu ler-

nen, menschliche Sprache zu verstehen und Entscheidungen zu treffen. Diese 

Eigenschaften, sind besonders relevant für Anwendungsfälle im Finanzsektor. 

Potenzielle KI-Anwendungsfälle in der Finanzbranche sind vielfältig. Dazu gehö-

ren neben der Kreditvergabe, das Risikomanagement und die erfolgsrelevante 

Kundeninteraktion. Die Arbeit verdeutlicht, dass KI signifikant interne Prozesse, 

insbesondere repetitive Aufgaben, durch Automatisierung optimieren kann. 

Durch umfangreiche datenbasierte Analysen können verbesserte Entscheidun-

gen getroffen, Betriebskosten gesenkt und die Prozesse effizienter gestaltet wer-

den. Dies wird durch die Fallstudie zum Einsatz von KI zur Digitalisierung und 

Optimierung eines Kreditvergabeprozesses verdeutlicht. Speziell die Entschei-

dungsfindung kann in Bereichen wie der Kreditvergabe, dem Risikomanagement 

und der Anlageberatung, durch tiefere und schnellere Analysen großer Daten-

mengen, verbessert werden. Hierbei ermöglicht es maschinelles Lernen, Muster 

und Anomalien frühzeitig zu entdecken, und so etwaige Risiken rechtzeitig zu 

erkennen. Gleichzeitig können die Finanzinstitute durch die Integration von KI 

den Kunden individuelle Dienstleistungen anbieten. KI-unterstützte Chatbots und 

durch KI personalisierte Finanzempfehlungen, können die Kundenzufriedenheit 

steigern, gleichzeitig Kapazitäten entlasten und Betriebskosten senken.  

Die Arbeit weist zudem auf wesentliche Hindernisse für die Implementierung von 

KI-Anwendungen in der Finanzbranche hin. Besonders die Verfügbarkeit und 

Qualität der Daten stellen große Hindernisse dar. Bei schlechter Datenqualität 

kann es zu fehlerhaften Analysen kommen und so falsche Entscheidungen ge-

troffen werden. Diese Entscheidungen können einen signifikanten Einfluss auf 

die Institute, aber auch die Finanzmärkte haben. Zudem erfordert die Implemen-

tierung von KI in ein Finanzinstitut erhebliche Investitionen in Technik, Infrastruk-

tur und Fachkräfte. Vor allem kleinere und mittelgroße Institute werden Probleme 

haben, diese Investitionen zu tätigen, was zu einer stärkeren Konzentration auf 

große Finanzinstitute führen wird. Die Arbeit weist zudem darauf hin, dass der 
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Einsatz von KI mit notwendigen Fragen zur Regulierung und Ethik einhergeht. 

Speziell die Regulierung, wie z. B. der EU-AI-Act stellt die Finanzbranche vor 

signifikante Herausforderungen, indem nun alle KI-Anwendungen von den Insti-

tuten klassifiziert werden müssen. Ebenso sehen sich Finanzinstitute mit ethi-

schen Problemen, bezüglich möglicher Diskriminierung, Bias, Halluzinationen, 

Transparenz und Fairness der Entscheidungsfindung konfrontiert. Diese Prob-

leme stellen potenzielle reputative und rechtliche Risiken für die Finanzinstitute 

dar. Vor allem das wichtige Vertrauen der Menschen in KI-basierte Entschei-

dungsfindungsprozesse könnte dadurch in Mitleidenschaft gezogen werden.  

Die Arbeit leitet auch strategische Handlungsempfehlungen für Finanzinstitute 

aus den theoretischen Grundlagen und der praxisorientierten Fallstudie und den 

Experteninterviews ab. So erfordert die erfolgreiche Implementierung von KI in 

die Finanzinstitute eine ganzheitliche Strategie, welche sowohl die technologi-

schen als auch die organisatorischen Aspekte berücksichtigt. Die Institute dürfen 

sich nicht nur auf die technologische Implementierung konzentrieren, sondern 

müssen auch ihre Geschäftsmodelle permanent anpassen. Außerdem müssen 

sie ihre Unternehmenskultur, durch praxisnahe edukative Mitarbeiterschulungen, 

transformieren. Zugleich müssen die Institute ein Gleichgewicht zwischen der 

Nutzung der KI und dem Management der damit verbundenen Risiken und Her-

ausforderungen herstellen. Dies bedeutet, dass sie eine Risikomanagementstra-

tegie für KI entwickeln sollten, welche sowohl den Datenschutz, als auch rechtli-

che und ethische Probleme adressiert, die Mitarbeiter schult und den Ansatz des 

„Human in the Loop“ verfolgt. 

Die Arbeit zeigt darüber hinaus, dass KI ein entscheidender Faktor in der digitalen 

Transformation der Finanzbranche darstellt. Sie hat das Potenzial für erhebliche 

Prozessoptimierungen und Innovation. Es ist möglich, dass KI durch Automati-

sierung die Arbeitsprofile verändert, indem sie repetitive Aufgaben übernimmt, 

neue Aufgabenbereiche entstehen und der Fokus der Mitarbeitenden auf krea-

tive, werthaltige Aufgaben gesetzt wird. Gleichzeitig müssen jedoch die erhebli-

chen Risiken, regulatorische Anforderungen und ethische Überlegungen, welche 

mit der Implikation von KI einhergehen, beachtet werden. Die langfristige Wett-

bewerbsfähigkeit der Finanzinstitute wird maßgeblich davon abhängen, wie diese 
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die Chancen der KI nutzen, deren Herausforderungen adressieren und eine lang-

fristig sinnvolle KI-Strategie implementieren, welche sich an die schnelle techno-

logische Entwicklung anpasst. 

7.3 Kritische Würdigung der Arbeit 

Um den wissenschaftlichen Ansprüchen dieser Arbeit gerecht zu werden, soll im 

Folgenden eine kritische Würdigung der Arbeit vorgenommen werden. Die Arbeit 

stellt grundsätzlich einen ersten Überblick über die komplexe Thematik dar. Um 

detailliertere Aussagen treffen zu können, sind vertiefende Analysen, z. B. der 

rechtlichen und ethischen Auswirkungen, sowie der konkreten Implementie-

rungs- und Betriebskosten, notwendig. Eine vertiefende Studie, welche die Kos-

tenstruktur für verschiedene Institute nach Größe untersucht, könnte hier weitere 

detaillierte Erkenntnisse liefern. Zudem wird in der Arbeit, ein mögliches weiteres 

Forschungsfeld, die Messung des Erfolgs des Einsatzes von KI, genannt, die in 

einer separaten Forschungsarbeit behandelt werden sollte. Einige Studien, wel-

che im Rahmen der Arbeit genutzt wurden, sind von Unternehmensberatungen 

bzw. Banken durchgeführt oder beauftragt worden. Diese Studien mögen wis-

senschaftlich fundiert sein, aber ein interessengeleiteter „Bias“ existiert, weil die 

entsprechenden Unternehmen ihre Dienstleistungen bewerben und monetarisie-

ren wollen.  

Praxisbezogene und wichtige Impulse bieten die beiden Experteninterviews, je-

doch sind auch abhängig beschäftigte Wissensträger aus der Wirtschaft nicht 

vollständig neutral hinsichtlich der Belange und Interessen ihrer eigenen Häuser. 

Diese potenzielle Voreingenommenheit könnte die Ergebnisse beeinflussen und 

sollte in der Bewertung der Arbeit berücksichtigt werden. Auch würde eine grö-

ßere Anzahl an verschiedenen Experteninterviews, tiefere Einblicke und umfas-

sendere Analysen ermöglichen. Um dies zu gewährleisten sollten Experten aus 

dem Sparkassen- und Genossenschaftssektor, aus dem Privat- und Geschäfts-

bankenbereich, sowie KI-Experten aus Wissenschaft und Forschung befragt wer-

den. Die Arbeit bezieht sich auf die Finanzbranche im Allgemeinen. Durch eine 

tiefere Untergliederung in Privatbanken, Öffentlich-Rechtliche-Banken und Ge-

nossenschaftsbanken könnten detailliertere Aussagen über die jeweiligen An-

wendungsfelder, Chancen und Herausforderungen getätigt werden. Auch wäre 
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es sinnvoll, diese Untergliederung nochmal nach Größe aufzuteilen, da die ver-

schiedenen Institute, unterschiedliche Prozesse und Herausforderungen haben. 

Aufgrund des begrenzten Umfangs der Arbeit war es jedoch nicht möglich, eine 

größere Anzahl von Experteninterviews durchzuführen oder umfassendere Ana-

lysen vorzunehmen. Die Arbeit leistet trotzdem einen fundierten Beitrag, indem 

sie einen Überblick über zahlreiche Anwendungsfälle und Beispiele von KI in der 

Finanzbranche bietet. Durch die Kombination aus theoretischen und praktischen 

Erkenntnissen kann die Arbeit konkrete strategische Empfehlungen für Finanzin-

stitute zur Implementierung von KI geben. 

8. Fazit 

8.1 Schlussbetrachtung 

Die Arbeit zeigt, dass KI erhebliches Potenzial für die digitale Transformation der 

Finanzbranche hat, insbesondere zur Optimierung interner Prozesse in den Be-

reichen repetitive Aufgaben, Risikomanagement, Kreditvergabe und Kundenin-

teraktion durch Automatisierung und umfassende Datenanalyse. Die Analysen 

verdeutlichen, dass KI nicht nur zur operativen Verbesserung bestehender Pro-

zesse führen kann, sondern auch neue Aufgaben und Dienstleistungen entste-

hen können, welche die strategische Ausrichtung der Institute nachhaltig trans-

formieren können. Gleichzeitig zeigt die Arbeit jedoch auf, dass die 

Implementierung von KI in Finanzinstitute mit erheblichen Herausforderungen 

verbunden ist. Zu diesen Herausforderungen zählen die Qualität und Integrität 

der Daten, hohe Investitionskosten, Sorgen der Mitarbeitenden und regulatori-

sche und ethische Auseinandersetzungen. Daher müssen Finanzinstitute eine 

strategische Ausrichtung wählen, welche sowohl die Chancen der KI nutzt, als 

auch die Risiken und Herausforderungen berücksichtigt. Trotz dieser Herausfor-

derungen zeigt die Arbeit, dass die Mehrwerte, die KI bieten kann, die Risiken 

überwiegen können, wenn die Institute eine fundierte KI-Strategie implementie-

ren, welche die individuellen Bedürfnisse der Institute berücksichtigt. Die in der 

Arbeit gewonnenen Erkenntnisse liefern eine Basis für weitere Forschungsfra-

gen, insbesondere in der Messung des Erfolgs der KI-Initiativen und der Entwick-

lung von spezifischen Implementierungsstrategien für die einzelnen Institutsgrup-

pen. 
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Abschließend lässt sich festhalten, dass KI zahlreiche Mehrwerte, darunter Effi-

zienzsteigerung, Kostensenkung, Automatisierung, Bekämpfung des Fachkräfte-

mangels, neue Dienstleistungen etc. bietet. Damit ist sie ein entscheidender Trei-

ber der Transformation und der Wettbewerbsfähigkeit der Finanzbranche. 

Institute, die die Chancen von KI effektiv nutzen und die Herausforderungen 

rechtzeitig und umfassend adressieren, werden sich einen langfristig nachhalti-

gen Wettbewerbsvorteil sichern. 

8.2 Ausblick und zukünftige Forschungsfelder 

Eine potenzielle weitere Forschungsfrage könnte sich intensiver mit den instituts-

spezifischen Chancen und Herausforderungen auseinandersetzen. Eine detail-

liertere Unterteilung und anschließende Analyse in Privatbanken, Öffentlich-

Rechtliche-Institute und Genossenschaftsbanken könnte genauere Implikationen 

für die Implementierung von KI in die jeweiligen Institute ermöglichen. Hierbei 

könnte der Fokus auf die unterschiedlichen Anwendungsgebiete der einzelnen 

Institutsgruppen gelegt werden, um so Chancen und Risiken und strategische 

Handlungsempfehlungen abzuleiten. Ein weiteres Forschungsthema könnte die 

vertiefte Untersuchung der Implementierungs- und Betriebskosten, die durch KI 

entstehen, umfassen. Dies ist sinnvoll, um praktische Ableitungen für das Kos-

ten-Nutzen-Verhältnis der Institute durchzuführen und fundierte strategische 

Empfehlungen zu geben. Anschließend daran könnte analysiert werden, wie sich 

die Kosten nach Institutsgruppe und Größe unterscheiden. Darüber hinaus wäre 

die vertiefende Untersuchung der verschiedenen Methoden zur Effizienz und Er-

folgsmessung der KI-Anwendungen sinnvoll. Diese könnten die Institute dabei 

unterstützen, den Mehrwert der KI zu analysieren und zukünftige strategische 

relevante Entscheidungen zu treffen. Diese Aspekte könnten dabei helfen, ein 

noch tieferes Verständnis von der Implementierung von KI in Finanzinstitute zu 

erlangen. 
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Interviewprotokoll vom 09.08.2024: Manager Digitale Transformation, Richter, 
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Interviewleitfaden 

 

Frage 1: Welche spezifischen Ziele verfolgt Ihre Bank mit der Implementierung 

von Künstlicher Intelligenz, und wie trägt diese zur Entwicklung neuer Produkte 

und Dienstleistungen bei? 

Frage 2: Welche spezifischen AI-Technologien und -Lösungen haben sich in Ih-

rer Bank als besonders effektiv erwiesen, um die Kundenerfahrung oder interne 

Prozesse zu verbessern? 

Frage 3: Inwiefern beeinflussen externe Faktoren wie Kundenverhalten, regula-

torische Entwicklungen oder technologische Trends den Einsatz von KI in Ihrer 

Bank?  

Frage 4: Welche Auswirkungen hat der Einsatz von KI auf die Arbeitsplätze und 

die erforderlichen Fähigkeiten der Mitarbeiter in Ihrer Bank? 

Frage 5: Wie messen und bewerten Sie den Erfolg und den Mehrwert von KI-

Projekten in Ihrer Bank? 

Frage 6: Welche langfristigen strategischen Vorteile sehen Sie im Einsatz von 

Künstlicher Intelligenz in Ihrer Bank und wie können Sie diese langfristig nach-

haltig fördern? 

Frage 7: Welche Maßnahmen ergreift Ihre Bank, um die Datenqualität und -in-

tegrität bei der Nutzung von KI sicherzustellen? 

Frage 8: Wie integriert Ihre Bank ethische Überlegungen und Datenschutzricht-

linien in die Entwicklung und den Einsatz von KI-Technologien?  

Frage 9: Welche Herausforderungen haben Sie bei der Integration von KI in be-

stehende IT-Systeme und Arbeitsprozesse Ihrer Bank erlebt, und wie gehen Sie 

mit regulatorischen Anforderungen und der Aufsicht im Zusammenhang mit dem 

Einsatz von KI um? 

Frage 10: Welche Vision haben Sie für die Zukunft der KI in Ihrer Bank und wie 

bereiten Sie sich darauf vor? 
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